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IHK-Innenstadtberatung
Nach sechs Jahren hat Schwetzingen Erfolge vorzuwei-
sen. EText

PKW • BUSSE • GELÄNDEWAGEN • TRAKTOREN • BAUMASCHINEN

ANKAUF AUCH MIT MÄNGELN UND BESCHÄDIGUNGEN

KFZ-ANKAUF

0174/ 1870081
06258/5089921TEL

- Baujahr & Kilometer egal
- In jedem Zustand
- Barzahlung & faire Preise

ANKAUF IN JEDEM ZUSTAND · BARZAHLUNG & ABHOLUNG SOFORT!

SANIERUNG MIT SYSTEM

ALLES AUS EINER HAND!
LEGEN SIE IHR PROJEKT
IN UNSERE HÄNDE!

 Badsanierung
 Altbausanierung
 Balkonsanierung
 Fassadengestaltung
 Energetische Sanierung

Jetzt Beratungstermin
vereinbaren:

Tel. 06202/9548111
info@weixler21.de

Scheffelstr. 30
68723 Schwetzingen

www.weixler21.de

ALLES IST TOTAL REDUZIERT!

Hertzstr. 1, 69126 Heidelberg

TOTALAUSVERKAUF WEGEN RUHESTAND!

5151
Nach

Schluss!
Jahren ist

Im Kaufland-Center

Unsere aktuellen
Öffnungszeiten:Mo.-Sa. 9-12:30 Uhr sowieMo., Di. und Do. 15-18 Uhr

Ulrich Ruppenstein, Schanzenstr. 10, 68753 Waghäusel
Tel. 07254-8468, E-Mail kontakt@ruppenstein.net
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Zurück in die 70er – Das Duo Players, incl. Mittagessen, Getränke u. musik. Unterhaltung
Nudelfabrik Berres – und Kloster Engelberg, incl. Mittagessen, Wasser u. Filmvortrag
Martinsgans-Essen – und Cafe Leinberger in Zaberfeld
Kirschtortenseminar – mit Schulmuseum, incl. Eintitt, Schulstunde, Mittagessen,
Seminar, Cafe, Torte
Glühwein-Funzelfahrt – mit Weihnachtsmarkt Rüdesheim, incl. 2,5h Funzelfahrt,
Essen, Getränke
Weihnachtsmarkt Colmar – Der Weihnachtsmarkt im Elsass
Weihnachtsmarkt Rothenburg o.d. Tauber – Reiterlesmarkt in der Altstadt
Weihnachtsmarkt Stuttgart – mit Einkauf bei Ritter-Sport
Freiburg und Ravennaschlucht – zwei wunderschöne Märkte, incl. Eintritt
Wintergrillen bei Michel – und Nikolausmarkt Landau, incl. Grillbuffet
Weihnachtsmarkt Straßburg – einer der ältesten Weihnachtsmärkte
Weihnachtsmarkt Colmar – Der Weihnachtsmarkt im Elsass
Weihnachtsmarkt ChocoArt Tübingen – der schokoladige Weihnachtsmarkt
Wintergrillen bei Michel – und Nikolausmarkt Landau, incl. Grillbuffet
Weihnachtsmarkt Traben-Trabach – Unterirdischer Mosel-Wein-Nachts-Markt
Weihnachtsmarkt Nürnberg – Traditionell in Bayern
Nikolausfahrt und Weihnachtsmarkt Bad Wimpfen – incl. Buffetmittagessen, Getränke
Weihnachtsmarkt Riquewihr – märchenhaftes Ambiente im elsässischen Dorf
Weihnachtsmarkt Michelstadt – mit lebensgroßen Holzfiguren
Weihnachtsmarkt Esslingen – der mittelalterliche Weihnachtsmarkt
Weihnachtsmarkt Colmar – der Weihnachtsmarkt im Elsass
Adventsfahrt u. Weihnachtsmarkt Neustadt a.d. Weinstraße – incl. Adventsmenü, Wasser, Wein
Weihnachtsmarkt Michelstadt - mit lebensgroßen Holzfiguren
Freiburg und Ravennaschlucht – zwei wunderschöne Märkte, incl. Eintritt
Weihnachtsmarkt Traben-Trabach – Unterirdischer Mosel-Wein-Nachts-Markt
Weihnachtsmarkt Gengenbach – mit dem weltgrößten Adventskalenderhaus
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MEHRTAGESFAHRTEN 2026/27

Zustiege: Walldorf Bahnhof West · Schwetzingen Bahnhof ·
Hockenheim Bahnhof · Waghäusel Betriebshof

Bei uns sind viele Leistungen inclusive: z.B. tägliche Rundfahrten, Halbpension,
Schiffsfahrten, Eintrittsgelder, Reiserücktrittsrecht bei Krankheit usw.
Familienunternehmen – alle Fahrten werden durchgeführt!

Bequem reisen in 4 Kronen Reisebussen mit 81 cm Sitzabstand!

5 T.

5 T.
5 T.
15T.

5 T.

4 T.

13.-17.12.

23.-27.12.
29.12.-2.1.
7.-21.2.27

18.-22.2.27

15.-18.3.27

Weihnachtliches Erzgebirge – Dresdener Striezelmarkt, Weihnachtsdorf
Seiffen, Porzellanmanufaktur ***+H.
Weihnachten am Gardasee – Verona, Schifffahrt, Galadinner, Tanzabend ****H.
Jahreswechsel bei Wien – Wachau, Stadtführung Wien, Silvestergala, ***H.
Kurreise Ungarn – inkl. ärztl. Untersuchung, 28 Behandlungen, 2 Tagesaus-
flügen ***H.
Zitronenfest Menton - Monaco - San Remo – Blumenriviera, inkl Musik-
abend, Parfümerieführung ***H.
Vogtland und Spitzenstadt Plauen– Drachenhöhle Syrau, Grenzmuseum,
Top-Preis ****H.

670,-
795,-
795,-

1490,-

695,-

499,-

NEUERÖFFNUNGNEUERÖFFNUNG
Genießen Sie einen

kühlen Cocktail oder einen unserer
Premium-Weißweine bei einem

leckeren Grillgericht
(auch vegane Küche)

Delhi Grill House
G2-21, 68159 Mannheim-Quadrate

Mobil: 017662983671
E-Mail: royalIndianGrillHouse@gmail.com

Web: www.theindiangrillhouse.com
Öffnungszeiten:

Montag – Donnerstag: 11:30 – 22:30 Uhr
Freitag – Samstag: 11:30 – 23:00 Uhr

Sonntag: 12:00 – 22:00 Uhr

Neulußheim. Nach der gelunge-
nen Premiere im Juni lädt der
Förderverein zum Erhalt der
evangelischen Kirche Neuluß-
heim erneut zu einem Frauen-
flohmarkt ein. Unter demMotto
„Prosecco und Prada“ können
Interessierte am Freitag, 6. No-
vember, von 18 bis 21 Uhr im
evangelischen Gemeindehaus
in Neulußheim stöbern, verkau-
fen und bei einem Getränk ins
Gespräch kommen.

Es bietet sich rechtzeitig vor
der Wintersaison wieder die
Gelegenheit, gut erhaltene Klei-
dung, Schuhe und Accessoires

zu entdecken – oder eigene Stü-
cke weiterzugeben, die im Klei-
der- oder Schuhschrank nicht
mehr gebraucht werden. Auf
diese Weise sollen die Sachen
ein zweites Leben erhalten.

Auch kulinarisch soll das
Motto Programm sein: Der För-
derverein bietet neben Prosec-
co weitere kalte und heiße Ge-
tränke sowie kleine Snacks an.

Wer selbst gebrauchte Klei-
dung, Schuhe oder Accessoires
verkaufen möchte, kann sich
per E-Mail an fv.evkirche.
neulussheim@gmail.com an-
melden. rhw

„Prosecco und Prada“
FLOHMARKT FÜR FRAUEN: Am 6. November
im Gemeindehaus Neulußheim.

Plankstadt. Die TSG Eintracht
Plankstadt nimmt am Samstag,
7. November, Papier und Kartona-
gen entgegen. Von 9 bis 13 Uhr
können Papier und Kartonagen auf
dem Festplatz abgegeben werden.
Angenommen werden ausschließ-
lich Zeitungen, Prospekte, Telefon-
bücher, Bücher, Kalender, Kataloge
und Kartons. Verunreinigtes Mate-
rial, geschreddertes Papier, Tape-
ten, auch keine Rollen, sowie
Fremdstoffe wie Klarsichthüllen,
Folien, Plastik und Metall werden
nicht angenommen. red

Verkehrsunfall
auf der A6/A61
Hockenheim. Ein Lastwagen ist
am Mittwochmorgen gegen
7.45 Uhr am Dreieck Hockenheim
in Fahrtrichtung Speyer auf einen
Pkw aufgefahren. Wie die Polizei
mitteilte, wurde eine Person bei
dem Unfall leicht verletzt. Der Lkw
war im stockenden Verkehr auf
das Auto aufgefahren. Aktuelle
Verkehrsbeeinträchtigungen gab
es nach Angaben der Polizei nicht

red

Papiersammlung
am 7. November

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
IN KÜRZE

Schwetzingen. Vandalismus,
Kriminalitätsdelikte und
schlecht beleuchtete Bereiche:
Die Situation rund um die
Schwetzinger Bahnhofsanlage
beschäftigt die CDU. Die Stadt-
ratsfraktion hat deshalb einen
Antrag zur Erstellung eines um-
fassenden Sicherheitskonzepts
in den Gemeinderat einge-
bracht. Ziel ist es, die Sicherheit
in dem zentralen Bereich zu
verbessern und das Sicherheits-
gefühl der Bürgerinnen und
Bürger zu stärken, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung.

„Für uns ist klar: So wie die
aktuelle Situation ist, kann es
nicht bleiben. In der Bahnhofs-
anlage kommt es immer wieder
zu Vandalismus und anderen
Kriminalitätsdelikten. Viele

Bürgerinnen und Bürger fühlen
sich hier insbesondere in den
Abendstunden nicht mehr si-
cher“, erklärt der Vorsitzende

der CDU Schwetzingen, Stadt-
rat Nils Melkus. Dies sei auch in
Bürgergesprächen deutlich an-
gesprochenworden. „Es besteht

Handlungsbedarf und wir brau-
chen ein umfassendes Sicher-
heitskonzept für diesen Be-
reich“, sagtMelkus.

Besonderes Aufsehen erregte
im vergangenen Jahr der Angriff
mit einer Kettensäge am
Schwetzinger Bahnhof. Vor al-
lem Frauen fühlten sich nachts
in diesem Gebiet unsicher und
mieden die Gegend auf dem
Nachhauseweg, betont die Vor-
sitzende der CDU-Stadtratsfrak-
tion, Sarina Klein. „Jeder muss
sich in unserer Stadt sicher füh-
len – zu jeder Tages- undNacht-
zeit. Wir dulden keine Angst-
räume“, betont sie.

Videoüberwachung
in der Unterführung
Ein konkreter Vorschlag der

Christdemokraten ist die Instal-
lation einer Videoüberwachung
in der Unterführung zwischen
Bahnhofsanlage und Kurfürs-
tenstraße. Damit soll nach Vor-
stellung der Fraktion vor allem
Vandalismus verhindert wer-
den. „Mit der Videoüberwa-
chung wollen wir den Vandalis-
mus in der Unterführung unter-
binden und das subjektive Si-
cherheitsgefühl stärken“, erläu-
tert Markus Bürger. Darüber hi-
naus spricht sich die CDU für
ein lokales Alkoholkonsumver-
bot aus, das die gesamte Bahn-
hofsanlage umfassen soll. Die
Stadtverwaltung soll prüfen, ob
ein solches Verbot eingerichtet
werden kann, und dem Ge-
meinderat anschließend eine
Entscheidung vorlegen.

Aus Sicht der Fraktion geht
es dabei nicht allein um das Si-
cherheitsgefühl, sondern auch
um die Außenwirkung der
Stadt. „Die Bahnhofsanlage ist
zentral für unsere Stadt. Viele
Besucher, die mit der Bahn an-
reisen oder amBahnhof parken,
laufen durch dieses Gebiet.
Starker Alkoholkonsum und he-
rumliegender Müll beeinträch-
tigen nicht nur das Sicherheits-
gefühl, sondern sind auch für
das Außenbild von Schwetzin-
gen kontraproduktiv“, sagt
Stadträtin Rita Erny.

Bessere Beleuchtung
und mehr Präsenz
Ein weiterer Bestandteil des
Konzepts ist ein überarbeitetes

Beleuchtungskonzept. Als Bei-
spiel nennt die Fraktion die
Gustav-Hummel-Straße im Be-
reich unter der Brücke. „Wir
müssen schlecht beleuchtete
Orte oder Stellen beseitigen.
Das stärkt das Sicherheitsgefühl
und ist ein Baustein der Krimi-
nalitätsprävention“, unter-
streicht Stadtrat Ulrich Renkert.
Zusätzlich hält die CDU eine
stärkere Präsenz von Polizei
und Gemeindevollzugsdienst
(GVD) für erforderlich.

„Wir laden alle Fraktionen
im Gemeinderat ein, gemein-
sam an diesem Sicherheitskon-
zept zu arbeiten und für mehr
Sicherheit rund um die Bahn-
hofsanlage zu sorgen“, sagt Mel-
kus abschließend. ali

Sicherheitskonzept für die Bahnhofsanlage
KOMMUNALPOLITIK: Videoüberwachung, Alkoholverbot, Beleuchtung und mehr Präsenz von Polizei – CDU-Fraktion will das Sicherheitsgefühl stärken.

Die CDU-Stadträte Markus Bürger (v. l.), Sarina Klein, Nils Melkus,
Ulrich Renkert und Rita Erny machen sich ein Bild von der Situation in
der Bahnhofsanlage. BILD: CDUSCHWETZINGEN



Welche Apotheke hat an
den Wochenenden und
Feiertagen Notdienst?

Über die Telefonnummer
08 00 / 00 22 833 kann
jederzeit kostenlos die
nächstgelegene Apotheke
erfragt werden – Wegbe-
schreibung inklusive.
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APOTHEKEN

Polizei
110

Feuerwehr/Rettungsdienst
112

Einheitliche Behördennummer
115

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
116 117

Kinderärztlicher Notdienst
Ortsvorwahl/192 92

Zahnärztlicher Notfalldienst
06221/ 354 4917

Universitätsklinikum
Heidelberg
06221/ 560

GRN-Klinik Schwetzingen
06202/ 8430

Kinder-und Jugendtelefon
0800/ 111 0333

Opfernotruf
01803/ 343 434

Suchthilfe
06252/ 700 590

Telefonseelsorge
0800/ 111 0111
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NOTRUFE

Katharina Schwindt

Telefon: 0621/ 392 2802
E-Mail:kschwindt@
haas-publishing.de
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Hockenheim. Das Pumpwerk lädt am Frei-
tag, 30. Oktober, um 20 Uhr zu einem au-
ßergewöhnlichen Comedy-Abend ein.
Mit ihrem Programm „Die unteren
10.000“ präsentieren die (GRAB)owskis
eine skurrile und urkomische Mischung
aus Musik, Wortwitz und schwarzem Hu-
mor. Der Abend soll zum Lachen, Staunen
und Nachdenken anregen.

Die (GRAB)owskis haben bereits auf
der ganzen Welt alles unter die Erde ge-
bracht, was offensichtlich nicht mehr leb-
te. Doch die drei Totengräber sind weit
mehr als Experten für die letzte Ruhe. Als
Sänger, Musiker und Geschichtenerzähler
nehmen sie das Publikum mit auf eine
humorvolle Reise zwischen Friedhof, Fei-
erabend und feinsinnigem Wahnsinn. Da-
bei darf es makaber zugehen, stets mit ei-
nem Augenzwinkern und einer gehörigen

Portion Herzenswärme. Trotz ihres abge-
brühten Umgangs mit dem Tod und ihrer
Vorliebe für schrägen Humor sind die
Grabowskis liebenswerte Charaktere. Mit
witzigen Geschichten, ungewöhnlichen
Liedern und herrlich absurden Situatio-
nen verbinden sie Stimmgewalt, Situati-
onskomik, Sprachwitz und überraschend
tiefgründige Momente zu einem unter-
haltsamen Bühnenprogramm.

Drei Künstler, ein Ensemble
Hinter den (GRAB)owskis stehen Jens
Heckermann, James Geier und Thomas
Weber. Heckermann, bekannt als „Pelvis“
der A-cappella-Gruppe Füenf, bringt mar-
kante Vokalpower ein. Geier, unter ande-
rem Mitglied des Comedy-Trios Back-
blech, überzeugt mit musikalischem Kön-
nen und verblüffender Tonsicherheit. Er-

gänzt wird das Trio durch Weber, Gründer
des Theaters KABIriNETT, dessen scharfer
Wortwitz und unverwechselbare Fistel-
stimme für zahlreiche Lacher sorgen. Ge-
meinsam schaffen sie eine Mischung aus
Comedy, Musik und Kabarett.

Mit Liedern und Geschichten über fre-
che Witwen, kalte Knochen sowie die gro-
ßen und kleinen Absurditäten des Lebens
bieten die Grabowskis ein rabenschwar-
zes Comedy-Erlebnis. Mal tiefgründig,
mal bodenlos, mal doppeldeutig und im-
mer urkomisch. Oder, wie die drei Toten-
gräber selbst sagen würden: „Wurst!“ sk

Lieder über Witwen
und Knochen
PUMPWERK HOCKENHEIM: Die (GRAB)owskis treten am Freitag, 30. Oktober, auf.

Die (GRAB)owskis bringen schwarzen Humor, Musik und makabre Geschichten auf die Bühne des Pumpwerks. BILD: REINER PFISTERER

Tickets gibt es online unter
www.stadthalle-hockenheim.de, im
Ticketshop (Rathausstr. 3, Di. + Do.
17–20 Uhr und Sa. 9–12 Uhr) oder an
der Abendkasse im Pumpwerk,
je nach Verfügbarkeit.

i

Brühl. Hüftschwung statt Ruhe-
stand: Das Gesundheitsforum
Brühl beteiligt sich gemeinsam
mit der Gemeinde Brühl am
17. Europäischen Filmfestival
der Generationen. Gezeigt wird
am Mittwoch, 4. November
2026, die Komödie „Dancing
Queens“. Die Vorführung be-
ginnt um 19 Uhr in der Festhalle
Brühl, Einlass ist bereits um
18.15 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Im Mittelpunkt des 91-minü-
tigen US-Films von Regisseurin
Zara Hayes steht Martha, eine
alleinlebende Frau, die nach ei-
ner Krebsdiagnose eine ein-
schneidende Entscheidung
trifft: Sie zieht in die Senioren-
residenz Sun Springs bei Phoe-
nix. Dort will sie ihren Lebens-
abend möglichst selbstbe-
stimmt, ruhig und ohne große
Erwartungen an sich genießen.
Martha sucht keinen Neuan-
fang, keine neuen Freundschaf-
ten und erst recht kein durchge-
taktetes Freizeitprogramm – sie
möchte sich zurückziehen und
ihre Zeit für sich haben.

Doch in der Residenz, umge-
ben von Palmen, Golfplätzen
und ausgesprochen aktiven Se-
niorengruppen, lässt sich dieser
Wunsch nur schwer umsetzen.
Schon bald steht ihre quirlige,
gesprächige Nachbarin Sheryl
immer wieder vor der Tür und
lässt sich von Marthas zurück-
haltender Art nicht abschre-
cken. Außerdem sieht die Haus-
ordnung vor, dass sich die Be-

wohnerinnen und Bewohner an
gemeinschaftlichen Aktivitäten
beteiligen.

Cheerleadergruppe
trainiert für Auftritt
Statt sich mit Bingo oder Aqua-
jogging anzufreunden, erfüllt
sich Martha einen alten Traum:
Sie gründet eine Cheerleader-
gruppe. Gemeinsam mit Sheryl
sucht sie weitere Mitstreiterin-
nen.

Die Frauen trainieren mit ei-
ner jungen Coachin für einen
großen Auftritt – und stellen
sich dabei nicht nur körperli-
chen Einschränkungen, son-
dern auch Vorurteilen über das
Älterwerden entgegen.

„Dancing Queens“ erzählt
laut Ankündigung unterhaltsam
und humorvoll von Lebensmut,
Freundschaft und dem
Wunsch, auch im Alter eigene
Wege zu gehen. Der Film ist ab
zwölf Jahren empfohlen. ne

„Dancing Queens“
wird gezeigt
GESUNDHEITSFORUM BRÜHL: 
Filmfestival der Generationen steht an.

Martha gründet im Film eine
Cheerleadergruppe. BILD: KYLEBONOKAPLAN

Sie planen eine Veranstaltung
im Verbreitungsgebiet der BAZ
und wollen diese bekanntma-
chen? Dann sind Sie bei uns
genau richtig! Gerne können
Sie uns Ihre kostenfreie Veran-
staltung melden – nach Mög-
lichkeit platzieren wir eine ent-
sprechende Ankündigung in
den kommenden Ausgaben.
Egal ob kleine Interessen-
gemeinschaft oder großer Ver-
ein – senden Sie Ihren Veran-

staltungshinweis mit allen not-
wendigen Angaben zu Veran-
staltungsort, Datum und Zeit-
raum, Anlass sowie Veranstal-
ter direkt an Ihre zu-ständige
BAZ-Redakteurin.

Ich freue mich auf
Ihre Nachricht!

Christina Rink
crink@haas-publishing.de

SERVICE

Sie haben eine
Veranstaltung?

Walldorf/Sinsheim/Kraichgau.
Bis Freitag, 13. November, ist im
Walldorfer Rathaus die Ausstel-
lung „Vielfalt des Kraichgaus –
Kulturlandschaft mit wildem
Herz“ zu sehen. Konzipiert wur-
de sie vom NABU Sinsheim,
dem Landschaftserhaltungsver-
band Rhein-Neckar-Kreis und
der Stadt Sinsheim.

Lebensräume der Region
Sanfte Hügel, Streuobstwiesen,
Wälder, Bäche und artenreiche
Wiesen prägen den Kraichgau.
Durch das Zusammenspiel von
Mensch und Natur ist über
Jahrhunderte eine vielfältige
Kulturlandschaft entstanden,
die zahlreichen Tier- und Pflan-
zenarten Lebensraum bietet.

Auf großformatigen Ausstel-
lungsbannern werden typische
Lebensräume der Region sowie
deren Tier- und Pflanzenwelt
vorgestellt.

Darüber hinaus informiert
die Ausstellung über Möglich-

keiten, diese Lebensräume zu

schützen und zu erhalten. Am

Mittwochnachmittag,

11. November, findet um

16.30 Uhr eine Führung durch

die Ausstellung statt. Vertreter

des NABU Sinsheim geben da-

bei Einblicke in die Besonder-

heiten der Natur- und Kultur-

landschaft des Kraichgaus. Eine

Anmeldung ist nicht notwen-

dig. red

Kulturlandschaft mit wildem Herz
AUSFLUGSTIPP: Ausstellung im Walldorfer Rathaus zeigt die Vielfalt des Kraichgaus.

Großformatige Banner informieren über seltene Lebensräume, Tiere, Pflanzen und ihre Erhaltung. BILD: STADT WALLDORF

Weinheim. Das Tierheim
Weinheim sucht für Fluse
und Fanta ein gemeinsames
Zuhause. Fluse (weiß, männ-
lich) und Fanta (schwarz,
weiblich) sind fünf Monate
alt. Die beiden verspielten,
neugierigen Katzenkinder
werden immer zutraulicher.
Fanta hat ein etwas kleineres
Auge, das sie aber nicht be-

einträchtigt. Für ihr Glück
wünschen sie sich geduldige
Menschen, die ihnen Zeit
zum Ankommen geben, so-
wie später Freigang. 

red/BILD: TIERHEIM WEINHEIM

Fluse und Fanta suchen
gemeinsames Zuhause

Wer die beiden kennenlernen
möchte, bekommt Infos beim
Tierheim Weinheim unter der
Telefonnummer 06201/
6 22 24.
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Schwetzingen. Sechs Jahre In-
nenstadtberatung in der Region
– das war für die Industrie- und
Handelskammer Rhein-Neckar
(IHK) Anlass, ihr Netzwerktref-
fen in Schwetzingen abzuhal-
ten, und IHK-Hauptgeschäfts-
führer Mathias Grimm sprach
Oberbürgermeister Matthias
Steffan ein großes Kompliment
aus: „Schwetzingen ist eine Per-
le hier in der Region – mit ei-
nem wunderschönen Ortskern.“
Seit 2021 habeman 16 Kommu-
nen in der Region beraten und
entsprechende Maßnahmen
zur Attraktivierung der Innen-
städte in Wege geleitet, so
Grimm. Sein Fazit: „Unsere In-
nenstadtberatungwirkt.“

Insgesamt 16 Kommunen,
darunter neben Schwetzingen
auch Hockenheim und Eppel-
heim, haben nach Grimms An-
gaben mittlerweile von der vom
Ministerium für Wirtschaft,
Handwerk und Tourismus Ba-
den-Württemberg geförderten
Innenstadtberatung profitiert.
Insgesamt seien 350 Maßnah-
men erarbeitet worden. „200
davon sind bereits umgesetzt
oder in Vorbereitung“, so
Grimm. Und der Teilnehmer-
kreis wächst. Derzeit laufen
demnach in drei weiteren Kom-
munen Beratungsprozesse.

Aber wie läuft eine solche In-
nenstadtberatung überhaupt
ab? Am Anfang, erläuterte Mat-
hias Grimm, stehe eine Analyse
der Ist-Situation, die Stärken
und Schwächen der jeweiligen
Innenstadt aufzeige. Darauf
aufbauend erarbeiteten die
IHK-Innenstadtberater mit den

Akteuren vor Ort gemeinsam ei-
nen Maßnahmenplan und be-
gleiten sie bei der Umsetzung.
Für Schwetzingen zog Oberbür-
germeister Matthias Steffan ei-
ne positive Bilanz: „Der Blick
von außen und der Innenstadt-
Check haben geholfen, die
wichtigsten Handlungsfelder
für eine attraktive Innenstadt zu
priorisieren und gezielt Maß-
nahmen anzugehen.“

Laut Steffan sind in der
Schwetzinger Innenstadt schon
zahlreiche Projekte erfolgreich
umgesetzt worden. „Darauf
wollen wir uns aber nicht aus-
ruhen, denn eine attraktive In-
nenstadt lebt von einem steti-
gen Engagement“, betonte der
Oberbürgermeister. Steffan
nannte als Schlüsselprojekte die
Erhöhung der Aufenthaltsquali-
tät unter anderem durch die
Aufwertung der Fußgängerzo-
ne, die Attraktivierung des Wo-
chenmarkts, die Erhöhung der
digitale Sichtbarkeit und ver-
stärkte Vermarktung des Ein-
kaufsangebots, Investitionen in
ein modernes Parkleitsystem
sowie die Stärkung von Innen-
stadt-Kümmerern, die durch ih-
re Netzwerkarbeit auch dafür
sorgen, dass der Branchenmix
gesichert wird.

Steffan bedankte sich bei der
IHK: „Es war uns nach der Co-
rona-Pandemie als Stadt sehr
wichtig, dass wir auf dieses Pro-
jekt aufgesprungen sind. Wir
wollten unsere Zukunft selbst
gestalten.“ Dabei habe man
durch die Innenstadtberatung
eine ganz ernorme Unterstüt-
zung erfahren. „Wir greifen im-
mer wieder gerne auf Ihre Ex-
pertise zurück“, so der OB, der

sich auch bei Oliver Engert,
dem Vorsitzenden des Stadt-
marketingvereins, bedankte.
Für Mathias Grimm steht fest:
„Lebendige und attraktive In-
nenstädte brauchen gute Rah-
menbedingungen, einen vielfäl-
tigen Branchenmix, engagierte
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer, aktive Gewerbevereine
sowie Kommunen, die ihr Au-
genmerk auf die Innenstadtent-
wicklung richten.“

Matthias Steffan bestätigte:
„Das hat für uns eine enorm
große Bedeutung. Wir küm-
mern uns wirklich um jeden.“
Doch ein Stück weit seien der
Stadt auch die Hände gebun-
den, wenn die Eigentümer vor
Ort nicht bereit seien, so zu
handeln, wie man sich das vor-
stelle. „Wir führen hier ganz vie-
le Gespräche und würden uns
wünschen, wenn wir hier mehr
Instrumente hätten.“ Aber hier
müsse der Bundesgesetzgeber
tätig werden. Bis es soweit sei,
bleibe weiterhin die Überzeu-
gungsarbeit, „dass es mehr wert
ist, wenn wir eine attraktive In-
nenstadt haben.“ Mathias
Grimm verwies auf Artikel 14
des Grundgesetzes, der das Ei-
gentum schütze. „Man kannmit
den Eigentümern reden, aber
Sie können niemanden dazu
zwingen, in seine Immobilie ein
Ladengeschäft reinzumachen.“

Grimm betonte für die In-
nenstadtentwicklung: Gute
Rahmenbedingungen für die
Innenstädte entscheiden darü-
ber, ob Kaufkraft vor Ort bleibe,
ob Betriebe investierten und ob
Stadtzentren ihre Funktion als
Orte des Austauschs und des

Miteinanders behielten. Für OB
Steffan ist hier ein wesentlicher
Faktor, die Vorzüge des Ein-
kaufsstandorts auch durch ver-
stärkte Online-Präsenz zu ver-
markten und mit Festen und
Veranstaltungen, wie zuletzt
dem Schwetzinger Herbst, für
Kundenfrequenz zu sorgen.
Auch die Vermarktung der Kur-
fürstenkarte sei ein Instrument,
das die Chance eröffne, Men-
schen in der Stadt, aber auch
aus der Region an die Stadt zu
binden.

Sauberkeit und
Hitzemanagement
als zentrale Faktoren
Zu einer attraktiven Innenstadt
zählt laut Matthias Steffan auch
die Bereitschaft, Haushaltsmit-
tel für die Reinigung der Stra-
ßen und öffentlichen Plätze in
die Hand zu nehmen. Auch das
Hitzemanagement in den In-
nenstädten gewinne immer
mehr an Bedeutung, denn klar
sei, dass die immer stärkere
Aufheizung der Innenstadtbe-
reiche dazu führe, dass diese
von denMenschen zunehmend
gemiedenwürden.

Dem gelte es, mit geeigneten
Maßnahmen entgegenzuwir-
ken. „Die Rahmenbedingungen
für Schwetzingen sind nicht
schlecht“, fasste Steffan zusam-
men. „Man darf aber an der
Stelle nicht nachlassen.“ Grund-
sätzlich verstehe man sich als
unterstützende Verwaltung, die
Einzelhandel ermöglichen und
nicht verhindern wolle. „Wir
versuchen, dieses Ziel in einem
pragmatischen Miteinander zu
erreichen.“

Netzwerk für
attraktive Innenstädte
IHK-INNENSTADTBERATUNG: Nach sechs Jahren hat Schwetzingen Erfolge vorzuweisen.

Von Dirk Jansch

Oliver Engert, Vorsitzender des Stadtmarketingvereins (l.), führt beim Netzwerktreffen der IHK Rhein-Neckar gemeinsam mit Oberbürgermeister
Matthias Steffan (r.) durch die Schwetzinger Innenstadt. BILD: ANDREAS LIN

Dr. Gausepohl beantwortet Ihre Fragen zum Thema.
Schreiben Sie einfach an fragen@diakonissen.de.

Mittwoch – 28. Oktober 2026 – 19.30 Uhr
Online-Vortrag auf www.diakonissen.de

Referent: Dr. med. Hans-Jürgen Gausepohl
Chefarzt Kinder- und Jugendmedizin
Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyerg

Notfälle im Kindesalter –
wie reagiert man richtig?

Schwetzingen/Region. Steigende
Kostenmachen das Energiespa-
ren für viele Haushalte zu ei-
nem wichtigen Thema. Ob eine
ältere Heizungsanlage erneuert,
ein Gebäude energetisch sa-
niert oder der Stromverbrauch
im Alltag gesenkt werden soll:
Oft stellt sich zunächst die Fra-
ge, welche Maßnahmen sinn-
voll sind und welche Förder-
möglichkeiten es gibt. In
Schwetzingen und fünf weite-
ren Kommunen der Region bie-
tet die Klimaschutz- und Ener-
gie-Beratungsagentur Heidel-
berg – Rhein-Neckar-Kreis (KLi-
BA) dafür eine kostenfreie und
unverbindliche Erstberatung
an, heißt es in einer Pressemit-
teilung.

Das Angebot richtet sich so-
wohl an Hauseigentümerinnen
und Hauseigentümer als auch
anMieterinnen undMieter. Ziel
ist es, individuelle Einsparmög-
lichkeiten aufzuzeigen und eine
erste Orientierung bei energeti-
schen Modernisierungen zu ge-
ben.

Unnötige Ausgaben
vermeiden ist das Ziel
Welche Energiesparmaßnah-
men sich lohnen, hängt von vie-
len Faktoren ab – etwa vom Al-
ter des Gebäudes, dem Zustand
der Heizungsanlage und dem
individuellen Verbrauch. Eine
fachkundige Erstberatung kann
dabei helfen, mögliche

Schwachstellen zu erkennen,
sinnvolle Maßnahmen zu prio-
risieren und unnötige Ausgaben
zu vermeiden. Gerade vor einer
geplanten Modernisierung
lohnt es sich, verschiedene
Möglichkeiten und deren För-
derfähigkeit frühzeitig zu prü-
fen.

In Schwetzingen findet die
Energieberatung in der Mark-
grafenstraße 2/9 statt. Interes-
sierte können sich dort alle zwei
Wochen montags zwischen 16
und 18 Uhr beraten lassen.
Auch in den umliegenden
Kommunen stehen Fachleute
der KLiBA regelmäßig für Fra-
gen rund ums Energiesparen
zur Verfügung. Für die Beratung
ist eine vorherige Terminverein-
barung erforderlich.

Von der Heizung
bis zur Photovoltaik
Die Themen der Energiebera-
tung sind vielfältig. Sie reichen
von der energetischen Moder-
nisierung älterer Gebäude über
Neubau und Sanierung zum
Energieeffizienzhaus bis hin zur
Planung eines Passivhauses.
Auch Fragen zur Heizungser-
neuerung, zu den geltenden ge-
setzlichen Anforderungen und
zur Gebäudemodernisierung
können besprochenwerden.

Ein weiterer Schwerpunkt
liegt auf erneuerbaren Ener-
gien, Photovoltaik und den ent-

sprechenden gesetzlichen Vor-
gaben. Darüber hinaus infor-
miert die KLiBA über Förder-
programme und mögliche Zu-
schüsse von Bund, Land, Kom-
munen sowie der Kreditanstalt
für Wiederaufbau (KfW) und
dem Bundesamt für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA).

Auch wer keine größere Sa-
nierung plant, kann von dem
Angebot profitieren. Bereits
kleine Veränderungen imHaus-
halt können dazu beitragen,
den Energieverbrauch zu sen-
ken undKosten zu sparen.

Stromfresser im
Haushalt aufspüren
Wie viel Strom verbrauchen
Elektrogeräte tatsächlich – auch
dann, wenn sie scheinbar aus-
geschaltet sind? Um solche Fra-
gen zu klären, verleiht die KLi-
BA kostenlos Strommessgeräte.
Damit lässt sich beispielsweise
der Verbrauch im Stand-by-Mo-
dus messen. So können unnöti-
ge Stromkosten erkannt und
durch gezielte Maßnahmen re-
duziert werden. Die Energiebe-
ratung ist eine kostenfreie Ser-
viceleistung der beteiligten
Kommunen. ali

Wie sich Energie
sparen lässt
KLIBA: Kostenlose Beratung hilft.

Interessierte können ihren
Termin online unter

www.kliba-heidelberg.de/
terminbuchung.php buchen oder
sich telefonisch unter
06221/ 99 87 50 an die KLiBA
wenden.

i
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Schwetzingen. Ob in den Pfälzer
Weinbergen oder mitten in
Schwetzingen: Lamas sorgen für
leuchtende Augen, neugierige
Fragen und besondere Momen-
te. Im Jubiläumsjahr „Zehn Jah-
re Café International“ erlebten
die Teilnehmer bei einem Aus-
flug nach Bad Dürkheim die
sanftmütigen Tiere aus nächster
Nähe.

Wenige Tage zuvor hatten
auch die Bewohnerinnen und
Bewohner des GRN-Senioren-
zentrums Schwetzingen tieri-
schen Besuch: Die beiden La-
mas „Adele“ und „Cindy“
brachten Abwechslung in den
Alltag und zauberten vielen
Menschen ein Lächeln ins Ge-
sicht. Diese Begegnungen zei-
gen, wie Tiere Menschen zu-
sammenbringen und Gemein-
schaft erlebbar machen.

Im Jubiläumsjahr des
Schwetzinger Begegnungscafés
machten sich mehr als 30 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer,
darunter zahlreiche Kinder und
Familien, zu einer Lama-Wan-
derung in die Pfalz auf. Ermög-
licht wurde der Ausflug durch
eine großzügige Spende von
Erich Schuh aus Schwetzingen,
der dem Café International an-
lässlich seines 88. Geburtstags
1.000 Euro zukommen ließ. Auf
die Arbeit der Gruppe war er
beim Jubiläumsfest am 25. April
aufmerksam geworden. Ein Teil
seiner Spende ermöglichte nun
das gemeinsame Erlebnis, ins-
besondere auch für Familien,
für die ein solcher Ausflug sonst
vielleicht nicht ohne Weiteres

möglich gewesen wäre. In Bad
Dürkheim-Ungstein erwarteten
Michael und Lena Börstler die
Gruppe auf ihrer Lama-Ranch.
Seit 18 Jahren bietet Börstler La-
ma-Wanderungen an. Nach ei-
ner unterhaltsamen Einführung
lernten die Gäste die 16 Lamas
und ihre Eigenheiten kennen.
Die Tiere gehören zur Familie
der Kamele und werden auch in
der tiergestützten Therapie ein-
gesetzt. Mit ihrem ruhigen We-
sen eignen sie sich gut als Wan-
derbegleiter. Selbst Kinder, die
anfangs etwas Respekt vor den
großen Tieren hatten, fassten
bald Vertrauen.

Eine Frage durfte nicht feh-
len: Können Lamas tatsächlich
spucken? Michael Börstler be-
stätigte das mit einem Augen-
zwinkern, beruhigte aber zu-
gleich. Die Tiere täten dies nur,
wenn sie sich stark bedroht
fühlten. In 18 Jahren habe er
noch keinen Teilnehmer erlebt,
der angespuckt worden sei.

„Karl“, „Paul“, „Max“ und
„Cappuccino“ begeistern
Jeweils zwei Personen durften
gemeinsam ein Lama führen.
Neben „Karl“, „Paul“ und „Max“
war auch das besonders brave
Lama „Cappuccino“ dabei, des-
sen Name auf seine auffällige
Fellfarbe zurückgeht. Bei herrli-
chem Herbstwetter führte die
Wanderung durch die Weinber-
ge. Zur Halbzeit wartete an ei-
nem historischen Aussichts-
punkt mit weitem Blick über die
Pfalz eine typisch pfälzische
Brotzeit. Bei strahlender Sonne
blieb Zeit für Gespräche und
Begegnungen. Für Yonas Berha-

ne, Vater von zwei Kindern aus
Eritrea, war die Begegnung auch
eine Reise in die eigene Vergan-
genheit. Seine Familie habe in
Eritrea Kamele besessen, die er
als Kind betreut habe. Der An-
blick der Lamas erinnerte ihn an
diese Zeit. Zurück auf der Ranch
stellte Michael Börstler ein La-
ma-Quiz. Anschließend erhiel-
ten alle Teilnehmer eine Urkun-
de mit dem Titel „Lamero“. Da-
nach ging es weiter zum Dürk-
heimer Riesenfass, wo die
Gruppe bei Eis und Kaffee den
Nachmittag ausklingen ließ.

Für Thomas Vobis, Sprecher
des Café International und Or-
ganisator des Ausflugs, war der
Tag mehr als ein gemeinsames
Freizeiterlebnis. Seit zehn Jah-
ren bietet das Café jeden Don-
nerstag einen Treffpunkt für
Menschen unterschiedlicher
Herkunft und Einheimische.

Neben Unterstützung im Alltag
und beim Deutschlernen stehen
Begegnung, Freundschaft und
gemeinsames Erleben im Mit-
telpunkt. „Gerade Ausflüge er-
möglichen es, sich außerhalb
des gewohnten Rahmens ken-
nenzulernen und Kontakte zu
vertiefen“, betont Vobis. Das Ju-
biläumsjahr geht übrigens wei-
ter: Am Donnerstag, 29. Okto-
ber, lädt das Café International
nach dem regulären Treff von 17
bis 19 Uhr zum Dankesfest ein.
Bei Flammkuchen und anderen
Köstlichkeiten blickt das Team
mit seinen Gästen auf das Jubi-
läumsfest vom 25. April zurück.
Thomas Wüst zeigt mit seinem
Filmteam einen Best-of-Film
mit den schönsten Momenten,
darunter einen Ausschnitt des
Auftritts von Stargast Lars Rei-
chow. Das Café International
trifft sich jeden Donnerstag von

17 bis 19 Uhr am Schlossplatz 9
in Schwetzingen. Fotos und
weitere Informationen gibt es
auf cafe-international-schwet-
zingen.de. Ein weiteres High-
light ist der „Afrikatag“ am 14.
November.

Auch im GRN-Seniorenzen-
trum Schwetzingen sorgten La-
mas für besondere Momente.
Am 1. Oktober waren „Adele“
und „Cindy“ von Pfalz-Lamas
zu Besuch. Zwei Stunden lang
konnten die Bewohnerinnen
und Bewohner die Tiere ken-
nenlernen, mit Karotten füttern,
streicheln und sogar selbst füh-
ren. Die beiden Lamas sind im
Rahmen eines tiergestützten
Angebots unterwegs. Mit ihrer
ruhigen, zurückhaltenden Art
geben sie den Menschen Zeit,
selbst auf sie zuzugehen. Neu-
gierig streckten sie ihre Köpfe

entgegen und sorgten für viele
strahlende Gesichter. Für einen
93-jährigen Bewohner war es ei-
ne besondere Premiere: „Ich ha-
be noch nie in meinem Leben
ein Lama gestreichelt.“ Auch ei-
ne Kindergartengruppe kam
den Tieren ganz nah. Gemein-
sam wurde gefüttert, gestrei-
chelt und gestaunt. „Man konn-
te den Bewohnerinnen und Be-
wohnern die Freude über den
Besuch von ‚Adele‘ und ‚Cindy‘
richtig ansehen. Das mitzuerle-
ben, war auch für uns etwas Be-
sonderes“, sagte Martina Burger,
die Leiterin des Seniorenzent-
rums der GRN-Klinik.

Neugier und kleine
Lama-Wanderungen
Die Bewohner hatten viele Fra-
gen: Was fressen Lamas? Wie le-
ben sie? Und warum sind sie so
ruhig? Dabei zeigte sich, dass
auch echte Lama-Kenner unter
ihnen waren. Eine Bewohnerin
überraschte mit erstaunlichem
Wissen über die Tiere.

Besonders beliebt waren drei
kleine Spaziergänge rund um
das Haus. Einige Bewohnerin-
nen und Bewohner durften
„Adele“ und „Cindy“ selbst füh-
ren. Auch Passanten blieben
neugierig stehen, als sie die un-
gewöhnlichen Spaziergänger
entdeckten. Pflegefachkräfte
und Mitarbeitende freuten sich
ebenfalls über die Abwechslung.
Nach zwei Stunden hieß es Ab-
schied nehmen. „Adele“ und
„Cindy“ machten sich auf den
Heimweg und hinterließen neu-
gierige Fragen, neue Gespräche
und viele lächelnde Gesichter.

Wenn Lamas Menschen zusammenbringen
TIERISCHE BEGEGNUNG: Familien des Café International und des GRN-Seniorenzentrums kamen den Tieren in Schwetzingen ganz nah.

Von Andreas Lin

„Cindy“ und „Adele“ besuchen die Schwetzinger Senioren. BILD: GRN

Schwetzingen. Mit einem Vortrag
zum alten Griechenland startet
das Herbstferien-Programm der
Volkshochschule Bezirk Schwet-
zingen. In der Woche vom 26. Ok-
tober bis 31. Oktober bietet die
VHS wieder verschiedene Kurse
und Vorträge für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene an. Am Mon-
tag, den 26. Oktober, geht es los
mit dem Kurs „Spiel, Spaß und
Spannung im Alten Griechenland“.
Er richtet sich an Kinder von sechs
bis zehn Jahren, die bei Spielen
und Geschichten viel über das alte
Griechenland erfahren und eine
selbst gebastelte Kette mit nach
Hause nehmen. Der Kurs findet
von 10 bis 11.30 Uhr statt. Eine An-
meldung für die Herbstferienkurse
kann direkt über die Website der
VHS oder telefonisch unter der
Nummer 06202/ 2 09 60 erfolgen.

red

Vhs-Kurse
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

IN KÜRZE
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Für Ihre Apotheke:

Rubaxx 
CBD Gel 

(PZN 16330053)

Rubaxx CBD 
Gel PLUS

(PZN 20136718)

www.rubaxx.de

*CBD Gele; Absatz nach Packungen, Quelle: Insight Health, MAT 01/2026 • 1WHO Report Finds No Public Health Risks Or Abuse Potential For CBD. To date, there is no evidence of recreational use of CBD or any public health related problems associated with the use of pure CBD. • Rubaxx CBD Gel und Rubaxx CBD Gel 
PLUS sind Kosmetika und enthalten CBD, kein THC. • Abbildung Betroffenen nachempfunden

Hochdosiertes CBD GEL mit über 
1000 mg CBD begeistert Anwender

Was Sie über das Nr. 1 Gel aus der Apotheke wissen sollten

noch abhängig. Sogar die 
WHO (Weltgesundheitsorga-
nisation) stu& CBD als sichere 
Substanz mit einem geringen 
Risiko ein.¹ Zahl-
reiche Studien-
daten deuten 

Der wertvolle Wirksto� 
Cannabidiol, kurz CBD, wird 
aus der Hanfp�anze gewon-
nen und beschä�igt Wissen-
scha�ler auf der ganzen Welt, 
denn in dem P�anzensto� 
steckt enormes Potenzial, da-
rüber sind sich die Fachleute 
einig. Aber wie können Milli-
onen Menschen von dem Can-
nabissto� pro�tieren? So viel 
sei verraten: Es hat mit hoch-
wertigen CBD- Produkten aus 
der Apotheke zu tun.

Der älteste Hanf- Fund in 
Europa liegt in Deutschland 
und wird auf 5500 v. Chr. da-
tiert. Heute ist ein regelrech-
ter CBD- Boom ausgebrochen. 
Kein Wunder, denn anders 
als der ebenfalls bekannte 
Cannabissto$ THC (Tetrahy-
drocannabinol), der für die 
berauschende Wirkung der 
Cannabisdroge verantwortlich 
ist, macht CBD weder „high“ 

zen-  und Inhaltssto$e reicher-
ten die Wissenscha&ler das 
wertvolle CBD in beiden Ge-
len mit Menthol und Minzöl 
an. Das Rubaxx CBD Gel so-
wie das Rubaxx CBD Gel PLUS 
sind rezeptfrei in der Apotheke 
vor Ort oder online erhältlich.

Begeisterte Anwenderstim-
men gibt es zu beiden Gelen: 
„Das Gel hil& mir sehr. Ich tra-
ge es meistens abends auf und 
habe dann über Nacht deut-
lich weniger Beschwerden …“, 
so eine Nutzerin des Rubaxx 
CBD Gel PLUS. Ein Nutzer 
des klassischen Rubaxx CBD 
Gel ergänzt: „… Ich spüre die 
Erleichterung jeden Tag! Es tut 
mir einfach gut.“bereits darauf hin, dass CBD 

einen äußerst vielfältigen the-
rapeutischen Nutzen haben 
könnte. 

Deutsche Forscher 
 entwickelten hochdosierte 
CBD- Gele in Pharmaqualität

Mittels eines speziellen 
CO2- Verfahrens konnten 

sie aus der besonderen Can-
nabissorte sativa L. hochwerti-
ges, reines CBD isolieren. Um 
Anwendern die bestmögliche 
Auswahl für ihren individuel-

Für Ihre Apotheke:

(PZN 16330053)

Rubaxx CBD 
Gel PLUS

(PZN 20136718)

www.rubaxx.de

mir einfach gut.“len Bedarf zu bieten, gibt es das 
Nr. 1* CBD Gel aus der Apothe-
ke in zwei Varianten: Neben 
dem klassischen Rubaxx 
CBD Gel steht das extra 
hochdosierte Rubaxx CBD 
Gel PLUS zur Verfügung. Die 
Experten stellten sicher, dass 
beide Produkte unter strengen 
deutschen Qualitätsstandards 
mit neuester Technologie her-
gestellt werden.

Basierend auf ihrem Fach-
wissen über natürliche P%an-

Schon gewusst? Das steckt hinter CBD! 
CBD (Cannabidiol) und THC (Tetrahydrocannabinol) sind die 
beiden bekanntesten Inhaltsstoffe der Cannabispflanze. Anders 
als THC wirkt CBD nicht berauschend. In den Rubaxx CBD Gelen ist 
reines CBD enthalten, das unter strengsten Qualitätskriterien isoliert und 
aufbereitet wird.

Wunderwaffe 
Kreatin?

Was ist dran am Trendstoff?

Kreatin unterstützt die Regene-
ration von ATP, der wichtigsten 
Energiequelle des Körpers.1 Ab 
spätestens 40 sinken die körper-
eigenen Kreatinspeicher, Mus-
kelmasse nimmt ab – Kraft und 
Belastbarkeit lassen nach. 
Hochwertige Kreatin- Produkte 
enthalten Kreatin- Monohydrat 
ohne unnötige Füllstoffe, sind 
gut löslich und geschmacks-
neutral. Besonders gefragt sind 
Pulver mit Vitamin B5, das zu 
normaler geistiger Leistung bei-
trägt. Das neue pureSGP Kreatin 
(Apotheke) kombiniert reinstes 
Kreatin- Monohy drat mit Mi-
kronährstoffen: u. a. Vitamin B5 
sowie Niacin für einen normalen 
Energiestoffwechsel. Ein durch-
dachtes Konzept für körperliche 
Energie ab 40.

Für Ihre Apotheke:

pureSGP 
Kreatin
(PZN 20330254)

www.puresgp.de

NEU

1Kreider RB et al. (2017): International Society of Sports 
Nutrition position stand: safety and efficacy of creatine 
supplementation in exercise, sport, and medi cine. J Int Soc 
Sports Nutr. • AI Bild KI-generiert

Für Ihre Apotheke:

pureSGP 

www.puresgp.de

Gesundheit ANZEIGE

Plankstadt. Sie liegen überall
auf den Straßen und Gehwegen
in Plankstadt verteilt, weitere
stecken an den Scheiben par-
kender Autos: Werbe-Visiten-
karten mit einer Telefonnum-
mer und dem Angebot, das je-
weilige Auto kaufen zu wollen.

Diese landen nicht selten auf
der Straße. Oftmals durch Wind
oder Regen, vielleicht aber auch
durch achtloses Wegwerfen er-
boster Autofahrer. Das Entsor-
gen von Abfällen in dieser Wei-
se im öffentlichen Raum wird
als „Littering“ bezeichnet.

110 Visitenkarten
vom Boden aufgesammelt
Bei einem Vor-Ort-Test der SZ-
Redaktion im Gebiet zwischen
Lessingstraße, Schillerstraße,
Ringstraße und Paul-Bönner-
Straße – inklusive der von ihnen
umschlossenen Berliner Straße
und Josef-Fleuchaus-Straße –
kamen bei drei Sammlungen
innerhalb von fünf Tagen in
Summe 110 solcher Visitenkar-
ten zusammen. Vier verschie-
dene Unternehmen hatten ihre
Karten verteilt, teils in unter-
schiedlich gestalteten Ausfüh-
rungen, aber stets im Visiten-
kartenformat.

Es wurden dabei lediglich
auf der Straße liegende Karten
aufgesammelt, zahlreiche wei-
tere klemmten noch an den
Scheiben parkender Fahrzeuge.
Als diese Redaktion mehrere
der Telefonnummern der Visi-
tenkarten wählte, meldeten sich
am anderen Ende der Leitung
tatsächlich Autohändler. Ob Vi-
sitenkarten überhaupt an Auto-

scheiben gesteckt werden dür-
fen, ist nicht abschließend ge-
klärt. Die Polizei in Schwetzin-
gen verweist auf unterschiedli-
che Regelungen je nach Lan-
desrecht. Gleichzeitig ordnet
die Polizei in Mannheim die be-
wusste Platzierung von Werbe-
Visitenkarten an Fahrzeugen als
Vorbereitungshandlung ein,
nicht als Straftat. Revier und
Präsidium konnten jedoch kei-
ne eindeutige Auskunft geben.

Eine KI-Recherche und ein
Arag-Ratgeber legen nahe, dass
örtliche Regeln und der Einzel-
fall entscheidend sein können:
So ist etwa in Düsseldorf die Be-
festigung von Visitenkarten,
Flyern oder Prospekten zu ge-
werblichen Zwecken an par-
kenden Autos eine erlaubnis-
pflichtige Sondernutzung der
öffentlichen Straßen. Demnach
muss der Händler vor der Ver-
teilung seiner Werbe-Visiten-
karten eine kostenpflichtige Er-
laubnis bei der jeweiligen Stra-
ßenbaubehörde beantragen.
Tut er dies nicht, droht ihm ein
Bußgeld.

Die Gemeindeverwaltung
Plankstadt kann auf Anfrage je-
doch keine klare Regelung nen-
nen, die für die Gemeinde gilt –
entsprechend wird diese recht-
liche Grauzone wohl von Auto-
händlern gerne auch mal aus-
genutzt. Sollte der Verursacher
dieser unerwünschten Wer-
bung jedoch ermittelt werden,
kann gegen ihn ein Ordnungs-
widrigkeitenverfahren eingelei-
tet werden, sagt Merle Gisder
vom Bürgeramt der Gemeinde-
verwaltung Plankstadt. Für eine

verbindliche Einschätzung ist
jedoch das örtliche Ordnungs-
amt die richtige Anlaufstelle,
hebt die Polizei Schwetzingen
hervor.

Was Plankstadt gegen
den Werbemüll unternimmt
Gisder teilt mit, dass ihr das
Problem mit den Werbe-Visi-
tenkarten zwar bekannt ist, bis-
lang aber lediglich eine entspre-
chende Beschwerde eingegan-
gen sei. Die Straßen reinigt die
Gemeinde regelmäßig mit einer
Kehrmaschine, erklärt sie. Für
Gehwege „gilt die Satzung über

die Verpflichtung der Straßen-
anlieger zum Reinigen”. Wer ei-
ne Visitenkarte am Auto findet,
sollte diese dennoch sachge-
recht im Hausmüll entsorgen,
betont die Sachbearbeiterin.
Wiederholte Funde können fo-
tografiert und dem Ordnungs-
amt gemeldet werden.

Frank Nürnberg vom Natur-
schutzbund (Nabu) Schwetzin-
gen und Umgebung erklärt,
dass er sich mit den konkreten
Umweltfolgen von Werbe-Visi-
tenkarten bislang nicht näher
befasst hat. Für eine erste Ein-
schätzung hat er deshalb eine

Google-KI genutzt. Als Nabu-
Mitglied steht er jedoch hinter
deren Einschätzungen. Eine
einzelne Papierkarte ist meist
kaum eine erhebliche Umwelt-
belastung, bringt die Online-
Recherche dieser Redaktion zu-
tage. Relevant wird das Problem
erst durch Menge und Vertei-
lung: Die Karten verbrauchen
bei der Produktion zwar Res-
sourcen, werden aber größten-
teils nur dafür produziert, um
direkt wieder weggeworfen zu
werden. Bleiben sie liegen, kön-
nen Autos sie überrollen und
mit der Zeit pulverisieren. Ge-

nauso werden sie vom Wind
schnell verweht. Bei Regen wei-
chen die Karten auf, bilden
Klumpen und verstopfen zu-
sammen mit Laub die Gullys,
was bei Starkregen sogar zu lo-
kalen Überschwemmungen
führen kann.

Wenn ein Frosch chemische
Papierfetzen schluckt
Die KI weist darauf hin, dass Vi-
sitenkarten nicht zwingend aus
unbehandeltem Papier beste-
hen. Manche könnten Kunst-
stoffbeschichtungen oder Fo-
lien und unterschiedliche
Druckfarben enthalten. Als
mögliche Folgen hiervon wird
unter anderem die Gefahr ge-
nannt, dass Tiere diese chemi-
schen Fragmente mit Nahrung
verwechseln und die Überreste
der Karten ihren Verdauungs-
trakt blockieren können.

Die Plankstadter Funde in ei-
nem nur kleinen Gebiet der Ge-
meinde zeigen auf, dass Wer-
be-Visitenkarten innerhalb kür-
zester Zeit in beachtlicher Zahl
auf öffentlichen Flächen lan-
den. Ob jedoch die Verteilung
an Fahrzeugen in Plankstadt
untersagt werden kann oder ei-
ne Genehmigung erfordert,
muss die zuständige Verwal-
tung klären.

Eines steht dabei fest: Wer-
bematerial wird hier zu öffentli-
chem Abfall – und damit zur
Belastung für die Umwelt sowie
zum Ärgernis für Anwohner
und Autofahrer.

Marvin Rößger
        und Michael Wiegand

Werbe-Visitenkarten müllen Straßen zu
LITTERING: Während im Herbst Laub von den Bäumen fällt, fallen aktuell
Werbe-Visitenkarten von geparkten Autos und sorgen somit für zusätzlichen Müll.

Bei nur drei Spaziergängen durch Plankstadt sammelt ein Mitarbeiter dieser Redaktion 110 solcher
Werbe-Visitenkarten vom Boden auf. BILD: MARVIN RÖßGER

Reilingen. Die Obstbäume ent-
lang der Flurwege tragen jetzt
im Herbst schwer an ihren
Früchten. Besonders am
Sandweg und Burgweg liegen
derzeit zahlreiche Äpfel und
Birnen auf dem Boden –
meist unbeachtet, allenfalls
von Vögeln und Wespen ge-
nutzt. Es ist lange her, dass
dieses Obst begehrt war und
vom damaligen „Feldschütz“
im Auftrag der Gemeinde öf-
fentlich versteigert wurde. Äl-
tere Bürger erinnern sich
vielleicht noch daran, wie die
Kommune sogar eine eigene
Obstpresse bereitstellte, da-
mit Selbstversorger die Ernte
zu Saft oder Most verarbeiten
konnten.

Heute jedoch greifen nur
noch wenige Menschen zu.
Das natürliche Angebot
bleibt oft liegen, obwohl die
Gemeinde die Ernte aus-
drücklich erlaubt und kosten-
los freigegeben hat. Wer
möchte, kann die Früchte je-
derzeit sammeln und verwer-
ten – regional, nachhaltig und
ohne Aufwand. Die Verwal-
tung ruft daher dazu auf, die
reiche Obstfülle entlang der
Wege wieder stärker wahrzu-
nehmen und zu nutzen.. zg

Bürger dürfen
Obst nutzen
ERNTEMÖGLICHKEIT

Fallobst: Die Früchte werden kaum
geerntet. BILD: JD
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Schwetzingen. Goldglänzend,
kunstvoll verziert und voller Ge-
schichte: Das „Objekt des Mo-
nats“ Oktober führt rund 1400
Jahre zurück in die Vergangen-
heit Schwetzingens. Im Zuge
der Reihe „Museum frei Haus“
präsentiert das Museum der
Stadt Schwetzingen die Rekons-
truktion einer vierpassförmigen
Filigranscheibenfibel aus der
Merowingerzeit. Das Schmuck-
stück ist laut Mitteilung der
Stadt weit mehr als ein dekora-
tives Accessoire. Es erzählt von
gesellschaftlichem Rang, christ-
lichem Glauben und herausra-
gender Handwerkskunst im 7.
Jahrhundert.

Besonders spannend sei der
Blick auf den Fundort: Die Fibel
stammt aus einem Bereich zwi-
schen Lindenstraße und Ma-
schinenweg. Dort wurden Ende
der 1980er Jahre bei Bauarbei-
ten zahlreiche mittelalterliche
Gräber entdeckt. Der Fundort
liegt nur wenige Schritte von
der Stadtbibliothek entfernt –

genau dort, wo die Rekonstruk-
tion nun zu sehen ist.

Schmuck als Zeichen
von Rang und Glauben
Entdeckt wurde die Fibel im
Grab 5/1966. Dort war eine
Frau bestattet, die aufgrund ih-
rer Ausstattung dem gesell-
schaftlich gehobenen Kreis ih-
rer Zeit zugeordnet wird. Ihr
Schmuck verrät einiges über die
Stellung und die religiösen Vor-
stellungen seiner Trägerin.

Die vierpassförmige Fibel ist
kreuzförmig gestaltet und mit
einem Kreuzmotiv verziert. Da-
mit steht sie beispielhaft für die
Verbindung von Mode und
christlichem Glauben, wie sie
bei Frauen der gesellschaftli-
chen Oberschicht in der zwei-
ten Hälfte des 7. Jahrhunderts
zu beobachten ist. Ein solches
Schmuckstück war nicht nur
ein Blickfang, sondern konnte
zugleich die Zugehörigkeit zu
einer bestimmten sozialen
Schicht und die religiöse Über-

zeugung seiner Trägerin sicht-
barmachen.

Auch die Materialien unter-
streichen den besonderen Wert
des Originals: Es besteht aus
Bronze, Goldblech und Silber-
nieten. Farbige Glaseinlagen
setzen zusätzliche Akzente. Die
aufwendige Gestaltung lässt er-
ahnen, wie viel Können und
Sorgfalt nötig waren, um ein
solches Schmuckstück vor rund
1400 Jahren herzustellen.

Eine Rekonstruktion macht
altes Handwerk sichtbar
Das in Schwetzingen ausgestell-
te Exemplar ist allerdings nicht
das Original. Dieses wird heute
in den Reiss-Engelhorn-Muse-
en in Mannheim aufbewahrt. In
der Stadtbibliothek ist stattdes-
sen eine Rekonstruktion zu se-
hen, die der Archäotechniker
Frank Trommer aus Messing
undGlas angefertigt hat.

Dabei orientierte er sich an
den historischen Herstellungs-
techniken. So vermittelt die

Nachbildung nicht nur eine
Vorstellung vom ursprüngli-
chen Aussehen der Fibel, son-
dernmacht auch die handwerk-
lichen Herausforderungen ihrer
Fertigung nachvollziehbar. Be-
sucherinnen und Besucher
können sich dadurch besser
vorstellen, mit welcher Präzisi-
on und welchem Wissen die
Kunsthandwerker der Mero-
wingerzeit arbeiteten. Die
Stadtbibliothek wird damit zu
einem Ort, an dem Vergangen-
heit und Gegenwart unmittel-
bar aufeinandertreffen.

Mit „Museum frei Haus –
Kultur da, wo Du bist“ bringt
das Museum der Stadt Schwet-
zingen während der Schließung
des Stadtmuseums seine
Sammlungen und Geschichten
an öffentliche Orte, auf Märkte
und in Schulen. Die Kooperati-
on mit der Stadtbibliothek
macht Geschichte dabei nied-
rigschwellig zugänglich: ohne
Eintritt undmitten imAlltag. ali

Objekt des Monats in einem Grab entdeckt
MUSEUM FREI HAUS: Stadtmuseum präsentiert eine Fibel, die aus dem 7. Jahrhundert stammt und einiges über seine Trägerin verrät.

Das Objekt des Monats. BILD: STADT SCHWETZINGEN
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KFZ-KAUFGESUCHE

Bitte alles anbieten
06258-5089921 0174-1870081

ANKAUF von
Traktoren/Baumaschinen/Stapler/Jetski/

Boote/Bagger/Anhänger

KAUFE ALLE
AUCH MIT

MÄNGEL UND
SCHÄDEN

WOHNMOBILE UND
WOHNWAGEN
ZAHLE BAR UND
HÖCHSTPREISE

0174 187 0081 • 06258 5089921

KFZ BAR ANKAUF
Alle Fahrzeuge

PKW‘s, Busse, Geländewagen, Wohnmobile, Wohnwagen, Oldtimer,
Traktoren, Bagger. Alles anbieten! (Baujahr, km, Zustand egal).

Sofort Bargeld! Jederzeit erreichbar.

06158 - 6086988 • 0173 - 3087449

Wir kaufen Motorräder
Aller Marken, Alle Modelle
Auch mit Mängel, Unfall oder Standschaden

Zahle Höchstpreis!
0173 3087449
06158 6086988

SUCHE FAHRZEUGE
PKW‘s, Busse, Geländewagen, Wohnmobile etc. für
Export, Zustand egal, zahle Höchstpreise – sofort
Bargeld, bitte alles anbieten, jederzeit erreichbar.
0151/71872306  Tel.: 06258/5089921

Kaufe Wohnmobile, Wohnwagen
Zustand egal, alles anbieten, zahle bar.

Auch mit Mängeln und Schäden.

0177-3105303

PKW, Busse, LKW, Geländewagen, Wohnwagen/-mobile,
Traktoren, Bagger, auch mit Mängeln. Zustand egal.

Bitte alles anbieten, zahle bar und fair.
24 Stunden erreichbar!

06157/9168006 und 0174/6004673

Bergsträßer KFZ-Ankauf
KAUFE AUTOS

Kaufe PKW, Busse, Geländewagen,
Wohnmobile, Wohnwagen, auch
mit Mängeln, bitte alles anbieten.
Zahle bar und fair. 0176-20951523
und 06158-7488214

Achtung! Kaufe PKW + LKW auch ohne
TÜV, Zustand egal, immer erreichbar.
% 07261-1456324 oder 0176-32305020

Kaufe Wohnmobile & Wohnwagen Alle
Marken Alle Modelle - Bj1980 bis 2025
Auch mit Mängel oder Wasserschaden.
Bis zu 200€ Bonus bei erfolgreichem Ver-
kauf 0173 3087449 oder 06158 6086988
Sofort Bargeld! oder Überweisung

SOFORT BARZAHLUNG für Ihren
Gebrauchtwagen! Ankauf von PKWs,
auch mit Unfall-Motorschaden und ohne
TÜV! DÜLGER Automobile Wiesoch,
06222 / 6859041 od. 0176 / 23157167

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

KAUFGESUCHE

Suche Stand-, Wand-, Kamin-, Kuckucks-
uhren, Taschen- u. Armbanduhren aller
Art - auch defekt, uvm. % 0171/2964194

Flohmarkt Sa. 31.10.2026, Neckarelz
Messeplatz von 08-15 Uhr. Info Bach
Märkte 0172 863 89 38

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VERKÄUFE

FLOHMARKT !! Eppelheim:
Parkplatz Dr.- H.- P.- Wild- Halle (ehem.
Rhein- Neckar- Halle) Sa. 31.10.: 8-16
Uhr. Ohne Reservierung, Aufbau ab 6 Uhr
www.flohmarkt-raebiger.de -
Tel./ WhatsApp: 0171-2024857

Wohnmobil für unsere Familie gesucht
von privat an privat, auch mit Mängeln,

0621/15692605

Sammler sucht Young-/Oldtimer, Mercedes,
Porsche, BMW, etc. Bitte alles anbieten.
Auch mit Mängeln, 0 621 / 15 69 26 05

AB ANKAUF VOM KÜRSCHNER
Pelze aller Art · Gold · Schmuck · Altgold

Silberbesteck · Münzen · Uhren · Bernstein
Zinn · Porzellan · Teppiche · Gobelin-Bilder

Nähmaschinen · Vorwerk-Staubsauger
Antiquitäten · Nachlässe

Fachkundige Begutachtung & Expertise
Seriös · diskret · Barzahlung vor Ort

Hausbesuche & Beratung unverbindlich

Antik Peter · Inh. Reinhold Peter
68305 Mannheim · Freyaplatz 13

06 21 / 15 69 26 05

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

DIENSTLEISTUNGEN

Fensterputzen & Wintergarten-Reini-
gung. % 06202 6654061

Suche Näh-/Schreibmaschinen, Kame-
ras, Fotoapparate, Teppiche, Bilder,
Möbel, Porzellan, Zinn, Gobelins, Hausrat
uvm. % 0171/293 7188

ACHTUNG – BARES FÜR GEBRAUCHTES!
Sammler kauft zu fairen Preisen:Porzellan
· Fingerhüte · Silberbesteck · Zinngeschirr
· Münzen & D-Mark · Militaria · Armband-
& Taschenuhren · Schmuck aller Art ·
Zahngold · Modeschmuck · Bernstein ·
KorallenAuch ganze Sammlungen und
Nachlässe sind willkommen.Einfach anru-
fen und unverbindlich anbieten!Hausbe-
suche bis 50km Umkreis! 68809 Neuluss-
heim, Hockenheimerstr. 40 % 0179/
4205345,% 06205/9037990,J.Laubinger
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FLOHMARKT

Wir kaufen Goldschmuck, Münzen, Bar-
ren, Uhren, Zahngold 155,50 €/Gramm,
Nachlass-Schmuck. 0176 / 89722791

Riesen-Flohmarkt ťĊÌÐĴ ĮĴ­ĴĴ!
'ðĊå­Æì ŒďīÅÐðāďĉĉÐĊ! w­Șș ǡǣȘǠǟȘǡǥș Ǧ– ǠǤ Uìīș
ǥǨǠǡǣ >ÐðÌÐăÅÐīæș TÐĮĮĨă­Ĵšș �ķåÅ­ķ ­Å ǥ Uìīș

LÐÌÐī ā­ĊĊ ďìĊÐ �ĊĉÐăÌķĊæ ĉðĴĉ­ÆìÐĊ!
Ĩīď TÐĴÐī € Ǡǟș-

AĊåď: œœœȘæÐīďĮŦďìĉ­īāĴȘÌÐ · }'OȘ ǟǠǦǡ-ǦǨǦǥǟǟǡ
�ÐĮķÆìÐ œœœȘæÐīďĮŦďìĉ­īāĴȘÌÐ ķĊÌ ŒÐīā­ķåÐ

āďĮĴÐĊăďĮ ÌÐðĊÐ w­ÆìÐĊ ďĊăðĊÐ!

Riesen-Flohmarkt komplett überdacht!

Findet statt! Einfach vorbeikommen! Jeden Mittwoch,
8– 15 Uhr, 68766 Hockenheim, Globus Warenhaus,
überdachtes Parkdeck (Speyerer Str. 2), Aufbau

ab 7 Uhr. Jeder kann ohne Anmeldungmitmachen!
Standgebühr pauschal 25€ für 3m Standlänge!

AĊåď: œœœȘæÐīďĮŦďìĉ­īāĴȘÌÐ · }'OȘ ǟǠǦǡ-ǦǨǦǥǟǟǡ
�ÐĮķÆìÐ œœœȘæÐīďĮŦďìĉ­īāĴȘÌÐ ķĊÌ ŒÐīā­ķåÐ

kostenlos deine Sachen online!

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

WOHNWAGEN &
WOHNMOBILE

Wir kaufen Wohnmobilde+Wohnwagen

% 03944-36160 - www.wm-aw.de - Fa.
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Die Gemeinde Oftersheim (12.200 Einwohner (m/w/d) im Rhein-Neckar-
Kreis bietet in der kommunalen Albert-Schweitzer-Kindertagesstätte einen

Praktikumsplatz für das Anerkennungs-
jahr im Kindergartenjahr 2027/2028

Die Albert-Schweitzer-Kindertagesstätte ist eine fünfgruppige Kinder-
tagesstätte mit zwei Krippen- und drei Kindergartengruppen. Es werden
Kinder im Alter von einem Jahr bis zum Schuleintritt von 07.00 bis 17.00
Uhr oder von 07.30 bis 14.30 Uhr betreut.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
bis zum 01.11.2026.
Die detaillierte Stellenanzeige �nden Sie unter
dem nebenstehenden QR-Code oder unter:
https://www.oftersheim.de/3086084

w
w

w
.s

te
lle

ni
ns

er
at

e.
de

KAUFMÄNNISCHE
MITARBEITER (M/W/D)

Krämer Pferdesport sucht
Unterstützung für das kaufm.
Team in Voll- und Teilzeit (kein
Home Office) am Standort
Hockenheim.

Bewirb dich auf
https://www.kraemer.de/
Service/Jobs

Gerda (67) privat!
01525 197 78 73

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

KONTAKTE-PROF.
TELEFONSERVICE

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

STELLENANGEBOTE

Attraktive Karin, 71 J., seit üb. 1 Jahr
verwitwet, bin e. ganz liebe, bodenstän-
dige Frau mit e. tollen schlanken, vollbu-
sigen Figur, bin sehr vielseitig, zärtlich,
romantisch und treu, da ich keine Kinder
habe wohne ich ganz allein. Ich würde
Dich gerne mal zu mir einladen, damit wir
uns kennen lernen können. pv % 0160 –
97541357

Marianne, 77 Jahre jung, völlig alleinste-
hend, hier aus d. Gegend, mit schöner
Figur, bin liebevoll, charmant u. sehr herz-
lich, kann gut haushalten und suche auf
diesem Weg pv einen zuverlässigen
Mann (Alter egal), bei getrenntem oder
gemeinsamem Wohnen. Darf ich Sie mit
meinem Auto besuchen? Sie erreichen
mich % 06221 – 6529435

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

HEIRAT &
BEKANNTSCHAFT

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

KAUFGESUCHE

Telefon: 0 62 21 90 67 583

Ankauf von Gold u. Silber-Ankauf von Gold u. Silber-
schmuck,Pelzen und Antiquitäten!schmuck,Pelzen und Antiquitäten!

Talstraße 49 • 69198 Schriesheim
Telefon: 0 15 22 10 06 080

AnƟkstube Schriesheim

Folgen Sie uns und
bleiben Sie immer
Informiert über
aktuelle Stellen.

Schon
gewusst?

facebook.com/
jobmorgen.de

Sie finden jobmorgen.de
jetzt auch auf
Facebook!

Folgen Sie uns und
bleiben Sie immer
Informiert über
aktuelle Stellen.

Folgen Sie uns und
bleiben Sie immer
Informiert über
aktuelle Stellen.
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Jubiläums-Gewinnspiel
Feiern Sie mit uns 80 Jahre MANNHEIMER MORGEN 
und sichern Sie sich tolle Preise!

mannheimer-morgen.de/jubi-gewinnspiel

Mit freundlicher UnterstützungMit freundlicher Unterstützung

mannheimer-morgen.de/jubi-gewinnspiel

Mit freundlicher UnterstützungMit freundlicher Unterstützung

5.000 Euro Reisegutschein

E-Bike Wert 3.222 Euro

1

2
3 Jetzt scannen & gewinnen!Technikpaket 

Wert 1.000 Euro

Region. Die katholische Kir-
chengemeinde Mittlere Kur-
pfalz gestaltet den Gräberbe-
such an Allerheiligen in diesem
Jahr in veränderter Form.

Das teilte die Pfarrverwal-
tung mit. Nach einer kurzen An-
dacht unter freiem Himmel an
den Friedhofskapellen sollen
Angehörige an den Gräbern ih-
rer Verstorbenen warten, wäh-
rend Mitglieder des Seelsorge-
teams die einzelnen Gräber auf-
suchen und dort persönlich ein
Gebets- und Segenswort spre-
chen. Der Gräberbesuch be-
ginnt an Allerheiligen, 1. No-
vember, in Neulußheim und
Reilingen jeweils um 11.30 Uhr.
In Brühl, Ketsch, Oftersheim,
Rohrhof und Schwetzingen

starten die Andachten jeweils
um 14 Uhr, in Plankstadt um
14.30 Uhr sowie in Altlußheim
und Hockenheim um 15 Uhr.
Die Kirchengemeinde bittet die
Besucherinnen und Besucher
um Geduld und darum, die Stil-
le auf den Friedhöfen zu nut-
zen. An Allerseelen, 2. Novem-
ber, will die Pfarrei zudem be-
sonders der Verstorbenen des
vergangenen Jahres und aller
Verstorbenen der Gemeinde ge-
denken.

Nach Angaben der Kirchen-
gemeinde finden dazu drei Got-
tesdienste in St. Georg in Ho-
ckenheim, St. Pankratius in
Schwetzingen und St. Sebastian
in Ketsch statt. jeb

Seelsorge vor Ort
ALLERHEILIGEN: Grabbesuch in neuer Form.

Plankstadt, Eppelheim. Repair-
cafés sind ehrenamtliche Tref-
fen, bei denen die Teilnehmer
alleine oder gemeinsam mit an-
deren ihre kaputten Dinge repa-
rieren. In den Cafés sind neben
Kaffee und Kuchen auch Werk-
zeug und Material für alle mög-
lichen Reparaturen vorhanden.
Zum Beispiel für Kleidung, Mö-
bel, elektrische Geräte, Fahrrä-
der, Spielzeug und vieles mehr.
Auch sind kundige ehrenamtli-
che Helfer anwesend, die Repa-
raturkenntnis und -fertigkeiten
auf verschiedenen Gebieten
mitbringen.

Die lokale Agenda Plank-
stadt lädt zum fünften Repairca-
fé am Samstag, 24. Oktober, im
Werkraum der Humboldtschule
ein. Bedingt durch das Vorwo-
chenende mit Kruuscht- und
Krempelmarkt und Kerwe ver-
schob sich der Termin auf die-
sen Samstag – die Zeit bleibt
aber gleich: ab 14 bis etwa 16
Uhr. Wie gewohnt, können de-
fekte Geräte oder Gegenstände
dem Reparaturteam anvertraut
werden, wobei eine aktive Mit-
hilfe des Besitzers je nach sei-
nen Möglichkeiten erwünscht
ist. Unter den Helfern sind Ex-
perten für Mobiltelefone und
Computer, die sowohl bei Hard-
ware- als auch bei Softwarepro-
blemen Hilfe leisten können.

Gemeinsam mit
einem Kenner aktiv werden
Das Serviceteam sorgt für eine
gemütliche Kaffee-Ecke und die
Reparateure bemühen sich,
auch in kniffligen Fällen eine
Lösung zu finden, sodass die
Chance auf eine erfolgreiche
Wiederbelebung besteht.

Besucher nehmen defekte
Gegenstände von zu Hause mit.
Im Repaircafé machen sie sich
gemeinsam mit einem Fach-
mann oder einer Fachfrau an
die Arbeit. Man kann dort im-
mer eine Menge lernen. Wer
nichts zu reparieren hat, nimmt
sich eine Tasse Kaffee oder Tee.

Oder hilft jemand anderem bei
der Reparatur.

Das Reparieren ist bei vielen
Menschen leider in Vergessen-
heit geraten. Besonders jüngere
Generationen wissen nicht
mehr, wie sie dies angehen sol-
len. Das Wissen, wie man Dinge
repariert, verschwindet schnell.
Das stellt eine Bedrohung für
eine nachhaltige Zukunft und
für die Kreislaufwirtschaft dar,
in der Rohstoffe immer wieder
erneut verwendet werden kön-
nen.

Nicht einfach
Defektes wegwerfen
Darum gibt es das Repaircafé.
Menschen mit Reparaturwissen
erfahren die Wertschätzung, die
sie verdienen. Wertvolle prakti-
sche Fertigkeiten werden wei-
tergegeben. Gegenstände sind
auf diese Weise länger brauch-
bar und werden nicht wegge-
worfen.

Das Repaircafé in Eppelheim
öffnet seine Türen am Samstag,
7. November, von 13 bis 17 Uhr
im Haus der Begegnung. Die
Aktiven der Gruppe helfen kos-
tenlos bei der Reparatur von de-
fekten Gegenständen, die den
Besuchern am Herzen liegen,
für die eine kommerzielle Repa-
ratur aber zu teuer oder nicht
möglich ist. „Wir sind kein Re-
paraturservice, sondern legen
Wert darauf, dass Sie bei der Re-
paratur zumindest zusehen, um
etwas dazuzulernen“, wird be-
tont. Das Team hilft auch beim
Reparieren oder Ändern von
Kleidungsstücken und stellt da-
für eine Nähmaschine zur Ver-
fügung.

 ras

Schrauben und
tüfteln für ein
längeres Leben
NACHHALTIGKEIT: Repaircafés in Plankstadt
und Eppelheim bringen defekte Geräte
und Kleidung zurück in den Alltag.

Zusätzliche Webseitenprä-
senz finden Hilfesuchende

unter www.repaircafe.org/de/
cafe/repair-cafe-plankstadt und
unter der Mail-Adresse
repaircafe.plankstadt@web.de.
Die Nummer für telefonische Vor-
anmeldungen ist 0176/
70 94 13 38. Der nächste Termin
ist voraussichtlich Samstag,
21. November.

i

Neulußheim. Die in Russland ge-
borene und in Karlsruhe leben-
de Künstlerin Katharina Valeeva
widmet sich in ihrer Malerei ur-
banen Szenen mit Personen und
Fahrzeugen, Alltagsmomenten,
Naturmotiven und Stillleben.
Mit Öl auf Leinwand erschafft sie
atmosphärische Werke zwischen
Realismus und Impressionismus
und erzählt mit dem Pinsel visu-
elle Geschichten voller Licht und
Farbe.

Die pulsierende Energie ur-
baner Umgebungen gibt sie
durch leuchtende Farben und
einen bewegten Pinselstrich
wieder. In ihren zeitgenössi-
schen Ölgemälden verbindet
Katharina Valeeva traditionelle
Techniken mit innovativen
Ideen. Die kulturelle Vielfalt, die
sie in ihrer Kunst einfängt, zeigt
sich nicht nur in der ästheti-
schen Darstellung, sondern
auch in der Botschaft, die sie ver-
mittelt: Menschen, Atmosphäre
und Architektur werden kreativ
interpretiert und in ihren Ge-
mälden zum Ausdruck gebracht.

Die Künstlerin schafft bildne-
rische Erzählungen, die über
geografische Grenzen hinausge-
hen und universelle Themen an-
sprechen. Ihre von verschiede-
nen Orten inspirierte künstleri-

sche Reise wird zu einem integ-
ralen Bestandteil ihrer Werke.
Neben der Atelierarbeit widmet
sie sich der Pleinairmalerei mit
Motiven von Venedig bis zur
Ostseeküste.

Ihren Studien an staatlichen
Kunsthochschulen in Russland,
die sie mit Diplom und Aus-
zeichnung absolvierte, schloss
Katharina Valeeva eine Qualifi-
kation als Kunstpädagogin an.
Bis zum Jahr 2000 stellte sie in
Kunstsalons in Russland aus, be-
vor sie 2001 nach Deutschland
übersiedelte. Seitdem arbeitet
sie als freischaffende Künstlerin
im eigenen Atelier in Karlsruhe.
Sie stellte deutschlandweit sowie
in der Schweiz und in Frankreich
aus und ist Mitglied in verschie-
denen Künstlerverbänden.

Wolfgang Treiber, Organisator
der Kunstausstellungen, lädt zur
musikalisch von der Musikschu-
le Hockenheim umrahmten Ver-
nissage am Freitag, 30. Oktober,
um 20 Uhr im Kulturtreff Alter
Bahnhof, Bahnhofstraße 2, in
Neulußheim ein.

Die Ausstellung ist außerdem
am Samstag, 31. Oktober, von
15 bis 18 Uhr sowie am Sonntag,
1. November, von 11 bis 17 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei. Die
Künstlerin ist anwesend. red

Malerei zwischen
Realismus sowie
Impressionismus
AUSSTELLUNG: Künstlerin Katharina Valeeva
präsentiert ihre Werke im Alten Bahnhof.

Ketsch. Das Verbandsjugendor-
chester Rhein-Neckar (VJO)
lädt zu seinem Jahreskonzert in
die Rheinhalle Ketsch ein. Un-
ter der musikalischen Leitung
von Dominik M. Koch präsen-
tieren die jungen Musiker am
Sonntag, 25. Oktober, ab 17 Uhr
ihr Programm. Rund 70 junge
Musiker präsentieren sinfoni-
sche Blasmusik und ein vielsei-
tiges Programm. Einlass ist ab
16 Uhr.

Der Musikverein 1929 Ketsch
richtet das diesjährige Jahres-
konzert des VJO aus. Die Vorbe-
reitungen für den Konzert-
abend laufen bereits seit einiger
Zeit. Organisationschef Stefan
Strobel war von Anfang an ein-
gebunden und steht in engem
Kontakt mit Finja Nagel vom
VJO.

Zunächst klärte die 29er-Fa-
milie die Vorstellungen für das
Jahreskonzert in der Rheinhalle
Ketsch. Dabei ging es vor allem
um Aufbau und Abbau, Technik
und Beleuchtung sowie die Be-
wirtung der Gäste. Auch die Be-
stuhlung, der Vorverkauf und

die Pressearbeit wurden abge-
stimmt. Stefan Strobel besich-
tigte die eingelagerten Bühnen-
elemente auf dem Bauhof und
nahm Kontakt zu Herrn Sedlat-
schek auf. Gleichzeitig führte er
Gespräche mit Bürgermeister
Timo Wangler über die Anliefe-
rung der Elemente sowie mit
Frau Leiser über die Koordinie-
rung der Überlassung.

Auch eine Besichtigung der
Rheinhalle gemeinsam mit Fin-
ja Nagel stand auf dem Pro-
gramm. Nach einer genauen
Vermessung des Ortes wurden
mögliche Optionen für Bühne
und Lichttechnik besprochen.

Anfang Oktober besichtigte
Stefan Strobel alle Bühnenteile
in der Neurottschule. Außer-
dem überprüfte er die Bühnen-
elemente in der Rheinhalle auf
ihre Funktionalität und Verstell-
barkeit. Anschließend unter-
breitete er Finja Nagel seine
Vorschläge für den Bühnenbau.
Einige Tage später folgte der „fi-
nale“ Vorschlag des VJO zum
Bühnenaufbau. Daraufhin wur-
de bei der Gemeinde der Über-

lassungsantrag für die Reservie-
rung der Bühnenelemente im
Bauhof und in der Neurottschu-
le gestellt.

Günter Karl und Clemens
Dortelmann übernahmen das
Kleben und Aufstellen der Kon-
zertplakate. Die Eintrittskarten
wurden an die Vorverkaufsstelle
gebracht.

Nach der Organisation des
Bühnenaufbaus kümmert sich
Stefan Strobel um den Einkauf
für die Bewirtung der Gäste. Pa-
rallel dazu übernahm Vorstän-
din Nina Rausch die Personal-
planung. Ziel ist es, ausreichend
Helferinnen und Helfer für Auf-
bau, Abbau und die Bewirtung
zu gewinnen.

Für das große Engagement
von Stefan Strobel sowie für die
Hilfe und Unterstützung aller
aktiven und passiven Musiker
rund um das Jahreskonzert des
VJO spricht der Musikverein
1929 Ketsch seinen Dank aus.

Karten kosten an der Abend-
kasse 14 Euro. Kinder unter
zwölf Jahren haben freien Ein-
tritt. red

Große Bühne
für junge Talente
JAHRESKONZERT: Verbandsjugendorchester präsentiert
Können am Sonntag, 25. Oktober, in der Rheinhalle.

Der Musikverein 1929 Ketsch organisiert Bühne, Technik, Bewirtung und Helfer für den Konzertabend.

BILD: SIMON SCHÖNHOFF IN KOOPERATION MIT DEM MUSIKVEREIN 1929 KETSCH E.V.
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Die AZP GmbH ist ein Unternehmen der  
HAAS Mediengruppe:  
Mannheimer Morgen, Südhessen Morgen,  
Bergsträßer Anzeiger, Schwetzinger Zeitung,  
mannheimer-morgen.de, Mannheim24.de.

Der perfekte Nebenjob! -
Einmal pro Woche - flexible  
Zeiteinteilung jedes Wochenende“ 

Prospektzustellung für z.B. ALDI, Lidl, BAZ - 
um die Ecke, direkt im Wohnort.

Einfach melden - gerne direkt über WhatsApp 

Mehr Informationen findest 
du unter: www.azp24.de

„

Hockenheim. Noch kurz zuvor
hatte Hockenheimring-Ge-
schäftsführer Jochen Nerpel ge-
dacht: „Die Nummer können
wir absagen. Das wird auf kei-
nen Fall irgendwie funktionie-
ren.“ Doch dann zeigte sich: Sie
hat funktioniert. Das Motor-
world Inn Restaurant im Hotel
Motodrom vermittelte eine ein-
ladende Atmosphäre mit Blick
auf die Start- und Zielgerade
des Hockenheimrings, auf der
die DTM-Teams im Training
entlangrasten.

Seit Langem wird intensiv an
der Transformation des Hotels
und seines Restaurants gearbei-
tet. Mit dem im zweiten Quartal
2027 vorgesehenen Abschluss
der Umbau- und Modernisie-
rungsmaßnahmen soll eine
moderne Hospitality-Destinati-
on Hotellerie, Gastronomie und
automobile Erlebnisse mitein-
ander verbinden. Das Restau-
rant, dessen Umgestaltung in
typischer Motorworld-Werks-
tatt-Optik im Mai begonnen
hat, soll offiziell am 21. Novem-
ber eröffnet werden.

Gespickt mit vielen Hingu-
ckern, etwa einem an die Decke
über dem Barbereich gehäng-
ten Rennwagen oder original
Mercedes-Felgen als Abde-
ckung der in die Tische einge-
lassenen Sekt- und Weinkühler,
soll das künftig ganzjährig ge-
öffnete Lokal Steaks, Burger,
Pasta und Pinsa sowie regionale
Spezialitäten bieten. Wie bisher
ergänzen flexible Räume für Ta-
gungen, Seminare und Veran-
staltungen das Konzept für Un-
ternehmen und private Feiern.

Handel, Gastronomie und
mobile Leidenschaft
So originell und erfrischend an-
ders das Inn auch am Freitag an
den Start ging: Der Blick richte-
te sich bereits nach vorn auf
das, was der Begriff Motorworld
eigentlich repräsentiert: ein
Zentrum, das Motorsport, Han-
del, Werkstätten, Dienstleister,
Business, Hotellerie, Gastrono-
mie, Events und mobile Leiden-
schaft unter einem Dach bün-
delt. Der Erfinder dieses Kon-
zepts, Andreas Dünkel, sagte
zur Vorstellung: „Für uns
schließt sich der Kreis.“

Der Vorsitzende der Motor-
world Group blickte zurück auf
die Anfänge, als die Gruppe vor
17 Jahren den ehemaligen Lan-
desflughafen von Württemberg

übernahm und „mit viel Enter-
tainment“ belebte. Das hat
Dünkel auch am Hockenheim-
ring vor – auch wenn er es „bra-
vourös“ nannte, was in dieser
Hinsicht schon jetzt geleistet
wird mit Musikfestivals, Lauf-
veranstaltungen und Renn-
sportevents.

Eventfläche auf dem Rooftop
für bis zu 2.000 Menschen
Anders als die Motorworlds in
Stuttgart, München oder Köln
werde die Motorworld Hocken-
heimring unter einem Dach
und nicht in vielen Gebäuden
entstehen – für Dünkel ein gro-
ßes Plus. Die Eventfläche auf
dem Rooftop soll bis zu 2.000
Menschen einen Blick über den
gesamten Ring ermöglichen.
Das neu entstehende Hotel
werde 157 Vier-Sterne-Doppel-
zimmer sowie ein weiteres Res-

taurant und weitere Räume bie-
ten. Rasant wie der Baufort-
schritt im Motorworld Inn Res-
taurant sei auch die Bearbei-
tung des Bauantrags durch die
Stadt Hockenheim: „Wir haben
vor drei oder vier Wochen den
Bauantrag eingereicht und ges-
tern schon die Vollständigkeits-
bestätigung bekommen.
Schneller kann man in der Ver-
waltung für so ein Vorhaben gar
nicht arbeiten“, sagte Andreas
Dünkel und dankte Oberbür-
germeister Marcus Zeitler und
seinem Team.

Gleichwohl seien noch viele
Aufgaben bis zum beabsichtig-
ten Baubeginn zu erledigen.
Damit meinte Dünkel vor allem
die Suche nach Mietern für die
Nutzfläche von über 28.500
Quadratmetern. Die Motor-
world bringt laut einer Pressein-

formation mit mehr als 40 der
weltweit renommiertesten
Fahrzeugmarken an ihren
Standorten „das internationale
Marken-Who-is-Who der Bran-
che zusammen“.

Handels-, Showroom- und
Werkstattflächen als Zentrum
Ein zentraler Baustein des Pro-
jekts sind die mehr als 8.000
Quadratmeter Handels-, Show-
room- und Werkstattflächen.
Hier sollen Händler hochwerti-
ge Sammlerfahrzeuge, Klassi-
ker, Supercars, Hypercars und
Motorräder in einem Umfeld
präsentieren, das die Mobilität
in allen Facetten erlebbar
macht. Ein Highlight sind 64
Glaseinstellboxen, die sich über
mehrere Ebenen erstrecken
und Fahrzeugen eine exklusive
und sichere Bühne bieten.

Für die Projekt- und Betrei-
bergesellschaft HHR Motor-
world GmbH freute sich Tim
Brauer über den „ersten Touch-
point“ zweier starker Marken,
dem Hockenheimring und der
Motorworld. „Wir befinden uns
hier auf dem Weg, den wir vor
ungefähr zehn Jahren begon-
nen haben“, stellte Brauer fest,
der auch Geschäftsführer der
Emodrom-Group ist, die 74,99
Prozent der Anteile der Ring
GmbH hält. Ziel sei die Weiter-
entwicklung des Hockenheim-
rings von einer reinen Motor-
sportanlage hin zu einer Ge-
samtjahresdestination, wie sie
vor zwei Jahren vorgestellt wur-
de. Brauer blickte zurück auf die
Eröffnung des Porsche Expe-
rience Centers vor sieben Jah-
ren, die sich als Erfolgsge-
schichte wie an anderen Stand-
orten etabliert habe. Dieses Jahr
sei die neue Werksabholung als
weiterer Meilenstein eingeweiht
worden.

Es gehe darum, neue Anlauf-
punkte zu schaffen, sowohl für
Menschen, die zum Motorsport
kommen, die auf der Autobahn
am Ring vorbeifahren oder aus
der Region kommen und hier
etwas erleben können, was es
so nur an ganz wenigen Stand-
orten gebe, sagte Tim Brauer. Er
dankte allen, die am Projekt in
den vergangenen Monaten ge-
arbeitet und die Eröffnung er-
möglicht hätten. Dem schloss
sich Jochen Nerpel an. Das Pro-
jekt sei wichtig, „um im Ver-
gleich zu internationalen Renn-
strecken weiter eine Rolle zu
spielen“.

Blick in die Zukunft des Rings
HOCKENHEIMRING: Motorworld Group deutet mit der Vorstellung des neugestalteten Restaurants
des Hotels Motodrom an, wie sie ab 2027 neue Dimensionen schafft.

Zukunftsvision: So soll es künftig an einem DTM-Finalwochenende aussehen, wenn die Motorworld Hockenheimring zwischen der Südtribüne (r.)
und dem Welcome Center fertiggestellt ist. Der Bau soll im kommenden Jahr beginnen. BILD: KEHRBAUM ARCHITEKTEN/MOTORWORLD

Ein Bolide über der Bar an der Decke: So präsentiert sich das Motorworld Inn Restaurant bei der Vorstellung
am Freitag. Das Lokal wird am 21. November offiziell eröffnet. BILD: MATTHIAS MÜHLEISEN
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Überall,
wo Sie uns brauchen.

In der Region Schwetzingen,
Plankstadt, Oftersheim, Brühl,
Hockenheim und Umgebung.Was Sie in unsere

Hände legen, legen Sie
in unser Herz.
Vertraut mit den Menschen
in der Region.

Über die Arbeit oder die Ge-
sundheit wird in Familien meist
ganz selbstverständlich geredet.
Bei der Frage, wie die eigene
Bestattung einmal aussehen
soll, fällt der Einstieg in ein Ge-
spräch dagegen oft schwer. Da-
bei muss das weder bedrü-
ckend sein noch braucht man
sich gleich in Einzelheiten zu
verlieren.

Den passenden
Moment nutzen
Oft ergibt sich ein guter Anlass
ganz von selbst: Nach einer Be-
erdigung wird darüber gespro-
chen, was einem gefallen hat
oder wasman sich selbst anders

wünschen würde. Auch ein Be-
richt im Fernsehen, ein Spazier-
gang über einen Friedhof oder
durch den Wald können einen
unverkrampften Einstieg bie-
ten. Statt mit der Tür ins Haus
zu fallen, lässt sich zunächst die
eigene Haltung formulieren:
„Ich habe neulich darüber
nachgedacht, wie ich einmal
bestattet werden möchte.“ Wer
als Kind den ersten Schritt ma-
chen will, kann die Eltern auch
selbst ansprechen: „Habt ihr
euch eigentlich schon einmal
Gedanken darüber gemacht?“
oder „Habt ihr schon davon ge-
hört, dass man sich in einem
FriedWald bestatten lassen

kann?“ Wichtig ist, einen ruhi-
gen Zeitpunkt zu wählen und
nicht darauf zu drängen, sämtli-
che Fragen auf einmal zu be-
antworten.

Vom Waldspaziergang zum
letzten Wunsch
Für den Anfang reicht es häufig,
über grundsätzliche Vorstellun-
gen zu sprechen. Kommt ein
klassisches Grab auf einem
Friedhof infrage oder wäre eine
Urnenbeisetzung in einem
Wald eher das Richtige? Bei ei-
ner Waldbestattung wird die
Asche in einer biologisch ab-
baubaren Urne am Fuß eines

Baumes beigesetzt. Ein Grab-
stein und die spätere Grabpfle-
ge durch Angehörige entfallen,
die Natur übernimmt die Ge-
staltung der Grabstätte.

Reden entlastet beide Seiten
Ist die grundsätzliche Bestat-
tungsform geklärt, können nach
und nach weitere Wünsche zur
Sprache kommen: Soll die
Trauerfeier religiös oder welt-
lich sein? Wer soll informiert
werden? Nicht immer reagieren
Angehörige sofort offen auf sol-
che Fragen. Manche möchten
sich mit dem eigenen Tod oder
dem ihrer Eltern und Partner

zunächst nicht auseinanderset-
zen. Dann kann es sinnvoll sein,
das Thema erst einmal ruhen
zu lassen und später wieder
aufzugreifen. Auch Humor darf
seinen Platz haben, wenn er zur
Familie passt. Entscheidend ist
nicht, in einem einzigen Ge-
spräch alle Details festzulegen,
sondern überhaupt miteinan-
der ins Reden zu kommen. Wer
seine Wünsche anschließend
dokumentiert, gibt den Ange-
hörigen im Trauerfall Orientie-
rung und nimmt ihnen die
schwierige Frage ab, was wohl
im Sinne der verstorbenen Per-
son gewesenwäre. djd

In Ruhe über
den letzten Wunsch sprechen

Vorsorge:Wieman das Thema Bestattung an den Familientisch bringen kann.

Bei einem Spaziergang in der Natur kann man ganz ungezwungen darüber reden, wie die letzte Ruhe aussehen soll. BILD: DJD/FRIEDWALD

Ende Oktober zeigt sich der
Herbst auf den Friedhöfen von
seiner typischen Seite: Bunte
Blätter liegen auf den Wegen,
die Nächte werden kühler und
die Zeit der Sommerblumen ist
endgültig vorbei. Für viele An-
gehörige ist dies der passende
Zeitpunkt, das Grab ihrer Ver-
storbenen für die kommenden
Wochen und den Winter herzu-
richten.

Zunächst sollte die Sommer-
bepflanzung entfernt werden.
Verblühte Geranien, Begonien
oder Petunien haben ihre Sai-
son beendet und können über
die vorgesehenen Sammelstel-
len entsorgt werden. Anschlie-
ßend empfiehlt es sich, die
Grabfläche von Laub, Unkraut
und abgestorbenen Pflanzen-
teilen zu befreien. Besonders
nach regnerischen Tagen sollte
nasses Laub nicht zu lange auf
Grabplatten oder Wegen liegen
bleiben: Es kann Flecken verur-
sachen und erhöht die Rutsch-
gefahr.

Für die Herbst- und Winter-
bepflanzung eignen sich robus-
te Pflanzen, die kühlere Tempe-
raturen gut vertragen. Beliebt

sind Heide, Hornveilchen, Stief-
mütterchen, Chrysanthemen
und Alpenveilchen. Immergrü-
ne Gewächse wie Efeu, Zwerg-

koniferen oder Scheinbeeren
geben dem Grab auch in den
Wintermonaten Struktur. Wer
wenig Zeit für regelmäßige Pfle-
ge hat, kann mit Bodendeckern
oder einer zurückhaltenden Be-
pflanzung aus immergrünen
Pflanzen eine dauerhafte Lö-
sung schaffen.

Rund um Allerheiligen am
1. November werden viele Grä-
ber besonders liebevoll ge-
schmückt. Gestecke aus Tan-
nengrün, Moos, Zweigen, Zap-
fen und Beeren passen zur Jah-
reszeit und halten meist länger
als empfindliche Schnittblu-
men. Auch Grablichter und La-
ternen gehören für viele Fami-
lien dazu. Sie sollten standsi-
cher aufgestellt und regelmäßig
kontrolliert werden – vor allem
bei Wind und Frost. Offene Ker-
zen sind nur dort sinnvoll, wo
sie nach der örtlichen Fried-
hofsordnung erlaubt sind.

Bei der Gestaltung rückt
2026 auch die Nachhaltigkeit
stärker in den Fokus. Torffreie

Pflanzerde, regionale Ware und
wiederverwendbare Gefäße
schonen Ressourcen. Auf Plas-
tikschmuck, Kunstblumen und
stark beschichtete Dekoration
kann verzichtet werden. Natur-
materialien wirken nicht nur
zurückhaltend und würdevoll,
sie lassen sich häufig auch ein-
facher entsorgen.

Wichtig ist zudem ein Blick
auf die Regeln des jeweiligen
Friedhofs. Sie können Vorgaben
zur Bepflanzung, zur Größe von
Gestecken, zu Kerzen oder zur
Entsorgung von Grünschnitt
enthalten. Wer diese Hinweise
beachtet, sorgt dafür, dass die
Grabstätte gepflegt aussieht
und zugleich der Charakter des
Friedhofs gewahrt bleibt.

Die Grabpflege Ende Okto-
ber ist damit nicht allein eine
saisonale Pflicht. Sie bietet vie-
len Menschen auch einen Mo-
ment der Ruhe und des Geden-
kens – kurz vor den stillen Ta-
gen imNovember. red

Gräber vor Allerheiligen winterfest gestalten
Herbstputz auf dem Friedhof:

Gestecke, Lichter und robuste Pflanzen schaffen vor den stillen Tagen eine würdige Atmosphäre.

Zeit für stille Pflege. BILD: PIXABAY.COM

Eine Bestattung endet finanziell
nicht mit der Trauerfeier. Für
Angehörige entstehen häufig
weitere Kosten rund um Grab-
stätte, Friedhof und Pflege. Wie
hoch diese ausfallen, hängt vor
allem von der gewählten Bestat-
tungsform, dem Ort und der
Dauer des Nutzungsrechts ab.
Ein wichtiger Posten sind die
Grabnutzungsgebühren. An-
ders als ein Grundstück wird ei-
ne Grabstätte in der Regel nicht
gekauft, sondern für einen be-

stimmten Zeitraum genutzt. Die
Laufzeit beträgt je nach Fried-
hof und Grabart oft zwischen 15
und 30 Jahren. Die Gebühren
werden von Städten, Gemein-
den oder Kirchengemeinden
festgelegt. EinWahlgrab, in dem
meist mehrere Angehörige be-
stattet werden können, ist häu-
fig teurer als ein Reihengrab.
AuchUrnengräber, Rasengräber
oder anonyme Grabfelder un-
terscheiden sich deutlich im
Preis. Zusätzliche Ausgaben

entstehen durch den Grabstein.
Dazu zählen nicht nur Material
und Gestaltung, sondern auch
Fundament, Aufstellen, Be-
schriftung und gegebenenfalls
Genehmigungen durch die
Friedhofsverwaltung. Ein einfa-
cher Urnenstein kann ver-
gleichsweise günstig sein, auf-
wendig gestaltete Grabmale aus
Naturstein kosten dagegen
schnell mehrere Tausend Euro.
Vor einer Beauftragung lohnt es
sich, Angebote verschiedener

Steinmetzbetriebe einzuholen
und die örtliche Friedhofssat-
zung zu beachten: Diese kann
Größe, Material oder Gestal-
tung des Grabmals regeln. Auch
die Grabpflege verursacht lau-
fende Kosten. Wer das Grab
nicht selbst bepflanzen und
pflegen kann oder möchte,
kann eine Friedhofsgärtnerei
beauftragen. Für Menschen mit
geringem Einkommen gibt es
unter bestimmten Vorausset-
zungen finanzielle Hilfe. red

Kosten rund um Grab und Friedhof
Bestattung: Grabnutzung, Stein und Pflege können Angehörige über Jahre finanziell belasten.

Trauerfeiern müssen heute
nicht mehr nach einem festen
Muster ablaufen. Viele Angehö-
rige wünschen sich einen Ab-
schied, der das Leben und die
Persönlichkeit des verstorbenen
Menschen widerspiegelt. Per-
sönliche Elemente können da-
bei helfen, Erinnerungen sicht-
bar zu machen und gemeinsam
zu trauern.

Eine besondere Rolle spielt
die Musik. Statt ausschließlich
klassischer Trauermusik wäh-
len Familien häufig Lieder, die
mit gemeinsamen Erlebnissen
verbunden sind – etwa ein Lieb-

lingssong, ein Musikstück aus
dem Urlaub oder ein Lied, das
der Verstorbene oft gehört hat.
Musik kann Trost spenden und
Gefühle ausdrücken, für die
Worte manchmal nicht ausrei-
chen. Auch Rituale geben einer
Trauerfeier eine persönliche
Note. Angehörige können Ker-
zen anzünden, Blumen oder
kleine Briefe am Grab niederle-
gen oder Erinnerungsgegen-
stände mitbringen. Manche Fa-
milien bitten die Gäste, Fotos,
persönliche Gedanken oder
Wünsche in ein Kondolenzbuch
zu schreiben. red

Individueller Abschied
Wenn Musik Erinnerungen weckt
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Schwetzingen/Region. Ob alte
Lacke, Reinigungsmittel oder
Pflanzenschutzmittel: In vielen
Haushalten sammeln sich Pro-
dukte an, die umweltgefährden-
de Stoffe enthalten und deshalb
nicht einfach im Hausmüll lan-
den dürfen. Die AVR Kommu-
nal bietet dafür regelmäßig
Schadstoffsammlungen an. In
den kommenden Wochen
macht das Schadstoffmobil in
Brühl, Plankstadt und Schwet-
zingen Station.

Den Auftakt macht Brühl am
Freitag, 6. November, von 14 bis
17 Uhr auf dem Messplatz in
der Friedrich-Ebert-Straße.
Ebenfalls am Freitag, 6. Novem-
ber, können Bürger in Plank-
stadt Schadstoffe abgeben. Die
Sammlung findet von 10 bis
12.30 Uhr auf dem Festplatz
statt. In Schwetzingen macht
das Schadstoffmobil am Diens-
tag, 1. Dezember, von 10 bis
13 Uhr am Stadion an der Ket-
scher Landstraße Station. Eine
weitere Möglichkeit zur Abgabe
bietet die AVR-Anlage in Ketsch.
Dort können Schadstoffe am
Mittwoch, 11. November, von 10
bis 12.30 Uhr abgegeben wer-
den.

Diese Stoffe werden
angenommen
Bei der Schadstoffsammlung
nimmt die AVR Kommunal
schadstoffhaltige Produkte in
haushaltsüblichen Mengen ent-
gegen. Dazu gehören unter an-
derem flüssige Lacke, Pinselrei-
niger, Pflanzenschutzmittel,
Rostschutzmittel, Spraydosen
und spezielle Reinigungsmittel.
Aus Sicherheitsgründen sollten
die Stoffe möglichst in ihrer Ori-
ginalverpackung angeliefert
und auslaufsicher verpackt wer-
den. Die Behälter dürfen nicht
mehr als 20 Kilo wiegen und ein
Volumen von 30 Litern nicht
überschreiten.

Wandfarben enthalten keine
Schadstoffe und müssen anders
entsorgt werden: Eingetrockne-
te oder vollständig ausgehärtete
Farbreste gehören in die Rest-
mülltonne. Leere Farbeimer
und -dosen können über die
Grüne Tonne entsorgt werden.
Das gilt auch für leere Lackbe-
hälter und Spraydosen. Altöl
und Autobatterien müssen
beim Handel zurückgegeben
werden. Leuchtstoffröhren und
Energiesparlampen können
kostenlos bei der AVR-Anlage in
Ketsch abgegeben werden.  ali

Schadstoffe
loswerden
AVR KOMMUNAL: 
Hinweise zur richtigen Entsorgung.

Schadstoffe wie diese werden bei der AVR angenommen. BILD: AVR KOMMUNAL

Schwetzingen. Irgendwie wirk-
lich spektakulär hört sich „Seni-
orentag in der Nordstadthalle“
ja nicht an. Und nach klassi-
scher Definition ist es das wohl
auch nicht. Aber für die Men-
schen aus Schwetzingen, die
dabei waren, ist es eine großar-
tige und wichtige Veranstaltung.
Für Arnold Pitt und Alexander
Falkowski war es das erste Mal.
Beide fanden es auf Anhieb gut.
So komme man wenigstens
raus und unter Leute. Vor allem
Pitt zeigte sich gegenüber der
Stadt, die das alles stemme, ge-
radezu dankbar. „Bei mir sind
in den vergangenen Jahren lei-
der fast alle verstorben. Ich bin
also ziemlich allein, und da
kommt so ein Seniorentag gera-
de richtig.“

Auch Marlies Beuschlein
zeigte sich im Gespräch mit die-
ser Zeitung erfreut. Sie kommt
schon seit Jahren zum Senio-
rentag, dieses Jahr allerdings
zum ersten Mal ohne ihren
Mann. „Es hat mich etwas
Überwindung gekostet, aber
jetzt fühlt es sich sehr gut an,
hier zu sein.“ Der Mensch sei
schließlich ein soziales Wesen
und auf Beziehungen angewie-
sen.

OB Steffan: „Das ist
gut investiertes Geld“
Es sind Worte, die Bürgermeis-
ter Matthias Steffan darin be-
stärken, an diesem Tag festzu-
halten. „Unsere Haushaltslage
ist nicht rosig, aber die 30.000
Euro hier sind gut investiertes
Geld.“ Für Steffan ist der Senio-
rentag ein unverzichtbarer Teil
des kurfürstlich-sozialen Gefü-
ges. Gerade angesichts der all-
gemein zunehmenden Einsam-
keit, von der ältere Menschen
tendenziell stärker betroffen
seien, sei diese städtische Inves-
tition wichtig.

Und genau darüber waren
am Ende rund 350 Senioren
sichtlich froh. Denn der
Schwetzinger Seniorentag ist

nicht nur ein großes Treffen,
sondern auch ein bunter Pro-
grammnachmittag mit feinem
Mittagessen und ausgewählten
Weinen von Tischmacher.

Für Antonie Kühn ist die
Nordstadthalle ohnehin der
Ort, an dem man sein muss –
zumindest, wenn man 70 Jahre
oder älter ist. „Alle anderen
dürfen ja noch nicht.“ Ausge-
nommen sind natürlich einige
offizielle Gäste, Vertreter des
DRK und der Freiwilligen Feu-
erwehr sowie zahlreiche Mitar-
beiter des Rathauses, die mit-
halfen, den Senioren einen
schönen Nachmittag zu berei-
ten.

Dudelsack, Schulchor
und Tanzvergnügen
Los ging es bereits vor dem offi-
ziellen Start des 24. Schwetzin-
ger Seniorentags mit Dudel-

sackspielerin Monika Köster.
Laut und fröhlich bereitete sie
dem Oberbürgermeister den
musikalischen Teppich. Dieser
freute sich über die vielen Besu-
cher, auf die ein abwechslungs-
reiches Programm wartete: vom
Schulchor der Nordstadt-
Grundschule über eine Tanz-
runde der Tanzschule Kiefer bis
hin zum Schwetzinger Sänger
Dominic Müller, der von Bibi
begleitet wurde. Durch das Pro-
gramm führten Uli Arda, Schul-
sekretärin der Nordstadtschule,
und „DJ-Legende“ Werner Dais.
Die einzelnen Programmpunk-
te kamen beim Publikum un-
übersehbar gut an.

Kritik an leeren
Tischen in der Nordstadthalle
Weniger schön fanden Gerlinde
Bürger und Paul Gjurinovic,
dass einige Tische leer blieben.

Interessenten müssen sich ihre
kostenlose Eintrittskarte im Rat-
haus abholen. Diese dient als
Grundlage für die Planung. Zwi-
schen den abgeholten Karten
und den tatsächlich erschiene-
nen Gästen klaffte allerdings ei-
ne deutliche Lücke. Rund 500
Menschen hätten sich ihre Kar-
te besorgt, berichteten Katja
Hilbert und Sabrina Cass aus
dem Sekretariat des Oberbür-
germeisters. Tatsächlich seien
jedoch nur etwa 300 bis 350
Gäste gekommen.

Bürger findet, dass dies dem
Anlass nicht gerecht werde. Ein
Teil der Vorbereitungen und der
Essensplanung sei dadurch um-
sonst gewesen. Vielleicht sollte
man einen symbolischen Betrag
von zwei oder fünf Euro verlan-
gen, überlegte sie. Möglicher-
weise würden dann mehr Men-

schen tatsächlich kommen.
Auch Gjurinovic bedauerte die
beachtliche Zahl leerer Plätze.
„Hier sollte die Verwaltung
wirklich etwas tun.“

„Lollipop“ bringt
Schwung in die Halle
Der guten Laune tat das aller-
dings keinen Abbruch. Ganz im
Gegenteil: Der Schulchor ver-
zauberte mit seinen Liedern die
Zuhörer, und Andrea Kiefer von
der Tanzschule Kiefer brachte
vor dem Mittagessen ordentlich
Schwung in die Halle. Serviert
wurden Kartoffelsuppe und fei-
ner Weißwein. Für viele fröhli-
che Gesichter sorgte der Stuhl-
tanz zu „Lollipop“, bei dem Kie-
fer, Steffan, Cass und Tanzlehrer
Michael Goebel mitmachten.
Der legendäre Song wurde 1958
durch die „Chordettes“ populär.
Beim abschließenden Walzer zu
„Que Sera, Sera“ tanzte dann ei-
ne beachtliche Zahl von Gästen
mit.

Nach dem Mittagessen, das
den Gästen offenbar schmeckte,
übernahmen „On the Rocks“
alias Dominic Müller und Bibi
die musikalische Unterhaltung.
Mit Liedern wie „Er gehört zu
mir“ von Marianne Rosenberg,
„Ein Bett im Kornfeld“ von Jür-
gen Drews, „Über den Wolken“
von Reinhard Mey, „Du hast
mich tausendmal belogen“ von
Andrea Berg, „Griechischer
Wein“ von Udo Jürgens und
„Und morgen früh küss ich dich
wach“ von Helene Fischer ent-
führten sie das Publikum mü-
helos in ein musikalisches Para-
dies, in dem sich alle wohlfühl-
ten.

Am Ende lagen etwas mehr
als drei Stunden voller Vergnü-
gen hinter den Gästen. Diese
Formulierung ist bewusst ge-
wählt, denn für die mehr als
300 Besucher war es tatsächlich
ein großes Vergnügen. Wie Liu-
ba Felsinger, die zum ersten Mal
dabei war, es ausdrückte: „Das
war schön, es hat mir gutgetan.“

ske

Ein Nachmittag
gegen Einsamkeit
NORDSTADTHALLE: 24. Schwetzinger Seniorentag in der Nordstadthalle
bot über 300 Senioren einen bunten Programmmittag mit Musik, Tanz und gutem Essen.

Der Seniorentag der Stadt Schwetzingen fand auch in diesem Jahr wieder sehr regen Zuspruch
BILD: WOLFGANG GANS
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Kreis. Melanie Weiß kann sehr
konkret davon berichten, wie
der Klimawandel in ihrem All-
tag angekommen ist. Die Refe-
ratsleiterin beim Gesundheits-
amt des Rhein-Neckar-Kreises
schildert ihre Erfahrungen aus
dem vergangenen Sommer:
Keine Klimaanlage im überhitz-
ten Büro, auf einer Dienstfahrt
fielen Züge und Straßenbahnen
aus, weil die Technik den Geist
aufgab, die Kinder litten in
Schule und Kita, ebenso Ange-
hörige im Pflegeheim. „Und
vernünftig geschlafen habe ich
sowieso nicht“, erzählt sie. Zu-
dem hätten die Telefone im Ge-
sundheitsamt nicht stillgestan-
den, weil Bürger Hilfe suchten.

Es ist nur einer der Erfah-
rungsberichte, die am Samstag
in der Sinsheimer Klima Arena
die Runde machen. Der Rhein-
Neckar-Kreis veranstaltet hier
seine zweite Klimakonferenz. In
Gesprächsforen diskutieren
Bürgerinnen und Bürger, Politi-
kerinnen und Politiker sowie
Bürgermeister, wie jeder den
Herausforderungen begegnen
kann. Klar ist: Das Thema ist ei-
ne gigantische Gemeinschafts-
aufgabe.

Vier Foren geben Anlass
zum Diskutieren
„Dem Klimawandel können wir
uns nicht entziehen, der ist
längst angekommen“, sagt Ste-
fan Hildebrandt, Erster Landes-
beamter des Kreises und Stell-
vertreter von Landrat Manuel
Just, der sich wegen einer Ter-
minkollision entschuldigen
lässt. Die herausfordernde Auf-
gabe sei deshalb, wie wir alle
mit den negativen Folgen um-

gehen, die uns zu heiße Som-
mer und zu nasse Winter be-
scheren. „Der Klimawandel
stellt uns vor staatliche, infra-
strukturelle, wirtschaftliche,
ökologische und gesellschaftli-
che Herausforderungen“, sagt
Hildebrandt, „dabei wird der
Staat keinen Vollkaskoschutz
leisten können.“ Deshalb sei zu
klären, welchen Betrag der
Staat, die Wirtschaft, aber auch
jeder Einzelne dazu beitragen
könne.

Wie jeder die Anpassung an
den Klimawandel mitgestalten
kann, ist die Diskussionsgrund-
lage dieser Konferenz. In vier
Foren nähern sich die rund 70
Teilnehmer der Konferenz, dar-
unter etwa 40 bis 50 Bürgerin-
nen und Bürger, den Problemen
unter verschiedenen Fragestel-
lungen. Eine Gruppe beschäf-
tigt sich damit, wie Regenwas-
ser auf Privatgrundstücken ge-
speichert, genutzt und versi-

ckert werden kann – „das
Schwammstadtprinzip für Zu-
hause“. Eine andere Gruppe dis-
kutiert mit Behördenvertretern,
wer im Fall des Falles welche
Aufgaben übernimmt und wie
jeder Bürger selbst aktiv werden
kann – und das schon, bevor die
großeHitze kommt.

Eine dritte Gruppe arbeitet
kreativ daran, wie klimaange-
passte Orte im Kreis künftig
aussehen könnten: „Wie wollen
wir leben? – Zukunftsbilder
2050“, so der Titel des Forums.
Auch gibt es die Möglichkeit,
die Klima Arena zu entdecken,
die sich weiter wachsender Be-
liebtheit erfreut und von immer
mehr Besuchern erkundet wird,
wie Bernd Welz von der Klima-
stiftung für Bürger als Gastgeber
informiert.

Eine Aufgabe hat der Gesetz-
geber dem Kreis und den Kom-
munen bereits ins Pflichtenheft
geschrieben. Diese müssen ein

Klimawandelanpassungskon-
zept aufstellen. Der Kreis muss
bis 2031 fertig sein, alle Kom-
munen drei Jahre später. Für
diese Aufgabe gebe es tatsäch-
lich eine ordentliche Finanz-
ausstattung des Landes, sagt
Hildebrandt, „und wir fangen ja
auch nicht bei Null an“. Es gebe
bereits ein Hitzeschutzkonzept,
für viele Kommunen auch Kar-
ten, in welchen Gebieten bei
Starkregen konkrete Überflu-
tungsgefahren drohen. Dies al-
les müsse zusammengebunden
werden.

Der Rhein-Neckar-Kreis ist
sogar noch ehrgeiziger. Er will
schon in 18 Monaten damit fer-
tig sein. Dort wird systematisch
erfasst, was auf uns zukommt
bei mehr Hitze und Trocken-
heit, bei Starkregenereignissen
im Sommer und deutlich mehr
Niederschlag imWinter. Geklärt
wird außerdem, was wir alle zur
Vorsorge und Gefahrenabwehr

tun können. Dass noch viel In-
formationsarbeit nötig ist,
macht ein Moment im Fachfo-
rum deutlich. Der Rhein-Ne-
ckar-Kreis hat einen „Hitzeknig-
ge“ verteilt, der Tipps für das
richtige Verhalten bei anhaltend
heißen Temperaturen gibt. Nur
ist die Broschüre offensichtlich
noch nicht bei der Bevölkerung
angekommen, obwohl sie an
viele Stellen verschickt wurde.
Als Melanie Weiß in dem Fo-
rum für die Klimawandelanpas-
sung im Kreis das dunkelgelbe
Heftchen hochhält, ist der Bür-
germeister von Schönau ver-
blüfft. In seiner kleinen Ge-
meinde gehe die komplette Post
über seinen Tisch, sagt Matthias
Frick. Aber diesen Hitzeknigge
kenne er tatsächlich nicht.

Neben der Zustandsbe-
schreibung dieses Sommers, in
demunter anderemder Kanzel-
bach bei Ladenburg erstmals
überhaupt komplett trockenge-
fallen ist, gibt es aber auch Rat-
schläge für das individuelle Ver-
halten: Genügend Trinkwasser
im Vorrat halten, Medikamente
kühl lagern und keinen Sport
bei 35 Grad treiben. Denn dann
sorgt man bei einem Kollaps
unnötig für noch mehr Stress in
den ohnehin schon überlaste-
ten Krankenhäusern. „Jeder
sollte für sich und seine Ver-
wandtenmitdenken“, sagt Stefa-
nie Heck, Amtsleiterin für den
Katastrophenschutz imKreis.

Was der Klimawandel denn
kosten werde, ist auch eine der
Fragen, die diskutiert werden.
Patrick Bräunling, Ortsbeauf-
tragter des THW Sinsheim,
bringt es auf den Punkt: „Der
Klimawandel wird vor allem
Menschenleben kosten.“

Kreis passt sich Klimawandel an
KLIMAKONFERENZ: Bürger, Politiker und Experten diskutierten über Anpassungen an den Klimawandel.

Von Bernhard Zinke

Erster Landesbeamter und Landrat-Stellvertreter Stefan Hildebrandt erläutert, wie der Klimawandel sich auf
den Kreis auswirkt. BILD: BERNHARDZINKE

Brühl. Es war ein gelungener
Einstand für die neue Padelan-
lage beim Tennisclub Brühl. Die
ersten Brühler Padel Open prä-
sentierten sich als ein packen-
des Turnier mit über 50 moti-
vierten Teilnehmern, die bei
hervorragender Stimmung, viel
Herzblut, bestem Wetter und
hochklassigen Ballwechseln
den gesamten Tag auf demPlatz
verbrachten. Organisiert wurde
das Premierenturnier von zwei
Vereinsmitgliedern und ihrer
Eventagentur LE Events in en-
ger Kooperation und mit tat-
kräftiger Unterstützung des
Tennisclubs.

Padel ist ein aus Mexiko
stammendes, vom Tennis abge-
leitetes Rückschlagspiel. Die
wesentliche Innovation von Pa-
del ist die Einbeziehung der die
Spielzone umgebenden Wände
und Zäune. Gespielt wurde
beim Brühler Turnier in zwei
Leistungsklassen: Vormittags
gingen die Einsteiger in der Ka-
tegorie Beginner (Skill-Ranking
0 bis 1,5) an den Start, während
nachmittags die erfahrenen
Paare in der Kategorie Advan-

ced (Ranking 1,6 bis 2,5) das
Feld übernahmen. Um allen
Beteiligten maximale Spielpra-
xis zu garantieren, wurde zu-
nächst in Vierergruppen ge-
spielt. Jedes Team hatte da-
durch mindestens drei bis vier
feste Matches sicher. Bei den
Einsteigern ging das Spiel auf
Zeit, bevor sich die Besten über
Viertelfinale und Halbfinale bis
ins Finale vorkämpfen. Bei der
Advanced Gruppe wurde ein
Satz bis fünf gespielt.

In der Beginner-Kategorie
setzte sich das Team „Gattestadt
67“ nach mitreißenden Partien
durch und sicherte sich den
Turniersieg. Bürgermeister Dr.
Ralf Göck überreichte den
strahlenden Siegern der Einstei-
gerklasse ihre Preise und Poka-
le. In der Advanced-Kategorie
gab es jubelnden Heimvorteil:
Zwei Spieler des TC Brühl – Dirk
Hinkel undNoah von Aschwege
– spielten sich mit spektakulä-
ren Ballwechseln bis an die
Spitze und holten ungeschlagen
den Gesamtsieg bei den Fortge-
schrittenen auf dem heimi-
schen Vereinsgelände. ras

Turnier in
Trendsportart
TENNISCLUB:
Die ersten Brühler Padel Open begeistern.

Die erfolgreichen Teilnehmer der Brühler Padel Open.. BILD: JUTTADOLL

Ihre erfahrenen Hörgeräte-Spezialisten in Brühl

Noel Broe
Hörakustikmeister

Hörgeräte aus Meisterhand.

Mannheimer Straße 19 E
68782 Brühl
Telefon 06202 8 56 29 30
www.BroeundEickmeyer.de
info@BroeundEickmeyer.de

› kostenloser Hörtest › individuelle Beratung › unverbindliches Probetragen

Mo.–Do. 9–13 Uhr und 14–18 Uhr, Fr. 9 –13 Uhr
Sa. geschlossen / Termin nach Vereinbarung

Wir erfüllen Ihre
Küchenträume!

Luftschiffring 28 |68782 Brühl

Kein Bild? Kein Ton?
Wir helfen Ihnen! 22 6 33

Beratung • Verkauf • Service
 Tapezier-& Streicharbeiten
 KreaƟve Wandgestaltung
 Fassadenarbeiten
 Bodenlegearbeiten
 Lackier-& Lasurarbeiten

OƩo-Hahn-Str. 28 · 68782 Brühl
Tel.: 0162-7 41 17 61 · eMail: malerwadi@web.de

Gardinen  Bodenbeläge  Sonnenschutz
Markisen  Tapezierarbeiten  Insektenschutz
Wilhelmstr. 2c • 68782 Brühl • 0 62 02 / 7 17 84

www.raumausstattung-boch.de

Bernd Kieser, Rechtsanwalt
Fachanwalt für Erbrecht

• Erbrecht • Betreuungsrecht •
• Vorsorgevollmacht • Steuerrecht •

Friedrichstraße 11 | 68199 Mannheim | Tel.: 0621/84206-0 | www.kanzlei-khn.de
Hausbesuche auf Wunsch

FOCUS-Spezial 2013 - : Rechtsanwalt Bernd Kieser gehört zu
den Top-Anwälten in ganz Deutschland. Er überzeugt durch eine
hohe Fachkompetenz im Fachbereich Erbrecht.
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JUBILÄUMS

ANGEBOT

UVP 3799 €1207€ SPAREN

2592€Llegendärer KTM-Fahrkomfort und Top-Verarbeitung | einfach bedienbare Akkuentnahme | leiser, besonders effizienter
Bosch-Performance Sportmotor mit großer Reichweite | langlebige 9-Gang Shimano Cues E-Bike Schaltung | zuverlässige
Shimano Scheibenbremsen | pannensichere Schwalbe Bereifung | Best-Nr.: 133336

E-Trekkingbike 28”
Macina Power 625

Smart-System

Performance
75 Nm | 625 Wh

JUBILÄUMS
AKTION
NOCHMEHR DEALS!

E-City & Tourenbike 29”
SUB 20 Belt

Carbon-Rennrad 28“
Soloist 105 Race

Optimale Kombi aus Sportlichkeit, Komfort und Kraft | neuester 100 Nm
Bosch CX | 800 Wh | wartungsarmer, ölfreier Gates Carbon-Riemen |
schnell schaltende Nexus 5 Nabe | 100mm Federgabel m. Steckachse |
Top-LED-Lichtanlage | 160kg Gesamt | 60mm Schwalbe Big Apple Breit-
reifen | Art.-Nr.: 133090

1167 € SPAREN UVP 4499 €

3332 €
Perfekte Balance aus Gewicht und Aerodynamik | leichter als das Cervélo
S5, windschnittiger als das R5 | robuster BBRIGHT-47 Tretlagerstandard |
langlebige Allwetter-Konstruktion für unzählige Trainingskilometer |
4iiii Powermeter zur präzisen Leistungsanalyse | hochwertiger Carbon-
Laufradsatz für maximale Performance | Art.-Nr.: 700351

1667 € SPAREN UVP 4999 €

3332 €

Smart-System

Art.-Nr.: 133086 Wave grau

Art.-Nr.: 133093 lila

Smart System

BOSCH CX
100 Nm | 800Wh

Zweirad-Center Stadler Mannheim GmbH, Casterfeldstraße 40-44, 68199 Mannheim. Irrtümer, Druckfehler, Preisänderungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. Teilweise keine Originalabbildungen. Angebote nur solange der Vorrat reicht. ** ehemalige UVP
*** Preis entspricht unserem Markteinführungspreis der aktuellen Saison

22x in deiner Nähe.MANNHEIM Casterfeldstraße 40-44 Mo - Sa 10:00 - 19:00 Uhr


